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Gerichtssaal.
X Karlsruhe , 16 . Febr . Sitzung der Strafkam¬

mer IV. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor von
Doldeck . Vertreter der Grohherzoglichen Staats
anwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Huber .

In erheblicher Weise hat der Gärtner und Haus¬
bursche Gustav Hermann Morlock aus Eckenweiler
seinen früheren Dienstherrn , den Fabrikanten Rösch
,n Gernsbach geschädigt . Morlock war bei einem
Monatslohn von 80 seit dem Jahre 1908 bei Rösch
als Gärtner beschäftigt . Als solcher hatte er ver¬
schiedene Einkäufe zu machen und für den Hühnerhof
jms Hühnerfutter zu besorgen . Von den Geldern , ine
er für diese Zwecke erhielt , veruntreute er einen gro¬
ßen Teil . Der Angeklagte hatte sodann zur Ver¬
deckung der Veruntreuungen auf den ihm übergebenen
Rechnungen den Ouittungsvermerk der Firmen , an
die er die Gelder abzuliefern hatte , gefälscht und diese
Quittungen , der Herrschaft vorgelegt . In der Ver¬
handlung war Morlock geständig . Das Gericht be¬
strafte ihn wegen Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung mit 3 Monaten 8 Wochen Gefängnis , ab¬
züglich 4 Wochen Untersuchungshaft .

Am S. August v . Js . stellte der Kolporteur Bauer
in Baden den 35 Jahre alten Bäcker Julius Schwab
aus Dettingen als Abonnentensammler für verschie¬
dene Zeitschriften an . Schwab sollte Abnehmer für die
. Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens "

, für
die „Bibliothek für Alle " und für das „Buch für Alle "

gewinnen . Zu diesem Zwecke erhielt er einige Exem¬
plare dieser Zeitschriften ausgehändigt . Er brachte
noch am gleichen Tage 11 Bestellzettel und verlangte
weitere Probeexemplare , die ihm auch bereitwilligst
übergeben wurden . Von da an lieh sich Schwab aber
nicht mehr sehen . Bauer forschte nach ihm und mußte
nun erfahren , daß er hintergangen worden war . Die
ihm gebrachten Bestellscheine erwiesen sich als ge¬
fälscht und die Schwab überlassenen Bücher und
Hefte hatte dieser verkauft , um mit dem dadurch ge¬
wonnenen Gelde aus Baden - Baden zu verschwinden .
Seine Spur fand sich jetzt in dem Straßburger Be -
zirksgefängnis . Dort hat Schwab auf Grund eines
am 9 . November von der Strafkammer Straßburg
erlassenen Urteils wegen ähnlicher betrügerischer Ma¬
növer 9 Monate Gefängnis zu verbüßen . Heute er¬
hielt er wegen Urkundenfälschugn im Zusammen¬
treffen mit Bettug und wegen Unterschlagung Zu -
satzsttafen von 12 Wochen und 4 Wochen Gefängnis .

Der letzte Fall , die Anklage gegen den Kupfer¬
schmied Franz Taver Bändel aus Ettlingen , wohn¬
haft in Gaggenau , wegen Erpreffungsversuchs und
Unterschlagung , wurde vertagt .

X Karlsruhe . 17. Febr . Sitzung der Srafkam -
mer 1 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor : Dr . Dot¬
ier . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Ge -
richtsaffefsor Wagner .

Eine ziemlich große Praxis als Heiratsvermittler
übt der hier wohnhafte Kaufmann und Agent Jo¬
hann Ludwig Knopf aus Dielheim aus . Sucht
jemand Knopfs Vermittlung nach, so hat er zunächst
einen Vorschuß von 20 bis 30 »il zu bezahlen und
dann einen Vertrag zu unterschreiben , nach dem ihm
ein Wechsel im Bettage von 200 bis 500 -4t , je nach
der Höhe des Vermögens , auszustellen war . Solche

Wechsel durften nach dem Vertrage von Knopf aber
erst nach Zustandekommen der Verlobung in Um¬
lauf gesetzt werden und waren im anderen Falle
an den Aussteller zurückzugeben . Knopf hat nun
in drei Fällen solche Wechsel, trotzdem Verlobungen
nicht erfolgt waren , weiter gegeben . Er wurde des¬
halb angezeigt und mußte sich am 20. Dezember vor
dem hiesigen Schöffengericht wegen Betrugs verant¬
worten . Das Gericht erkannte auf 7 Wochen Ge¬
fängnis . Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte
Berufung ein , die der Gerichtshof kostenfälug ver¬
warf .

Mehrere Diebstähle waren dem wegen Eigentums¬
vergehens schon mehrfach bestraften Knecht Friedrich
Mackamull aus Mörsch zur Last gelegt . Er
hatte Gegenstände im Werte von 32 -4t und Wäsche
im Werte von 6 °4t gestohlen . Der Angeklagte wurde
mit 4 Monaten Gefängnis bestraft .

Die Anklagesache gegen die Taglöhner Karl Fried¬
rich Blättler aus Bruchsal und Karl Maria
Grab aus Karlsruhe wegen Diebstahls muhte auf
24 . Februar vertagt werden .

In dem Hause des Architekten Leopold Walther
hier mietete am 21. Februar v . Js . der Kaufmann
Alexander Georg Otto Freundt aus Baden eine
Wohnung . Er gab bei Abschluß des Mietvertrages
an , daß er aus Dresden komme und sein Möbel¬
wagen schon drei Tage an der Bahn stehe . Freundt
unterschrieb den ihm vorgelegten Mietvertrag und
mit diesem auch eine Erklärung , nach welcher die in
die Wohnung eingebrachten Gegenstände unbestritte¬
nes und pfandfreies Eigentum seiner Ehefrau seien .
Bis 30 . Mai wohnte Freundt in der Wohnung , ohne
daß er Miene machte , einen Hauszins zu bezahlen .
Nachdem er 141 -4l Wohnungsmiete schuldig gewor¬
den war , drängte Walther aus Bezahlung , fand bei
Freundt aber keine Gegenliebe . Cs blieb dem Haus¬
eigentümer schließlich nichts anderes übrig , als gegen
den Mieter eine Klage auf Zahlung von 141 -4l zu
erheben . Bei dieser Forderungsklage stellte sich nun
heraus , daß die Möbel der Familie Freundt , weder
dem Freundt noch dessen Ehefrau gehörten , vielmehr
Eigentum eines hiesigen Möbelhänolers waren , und
daß die Angaben , die Freundt bei Abschluß der
Miete gemacht hatte , keineswegs der Wahrheit ent -
sprack' en . Er war damals nicht von Dresden , sondern
von Grünwinkel hierher gekommen , wo man ihn auf
die Straße gesetzt hatte , weil er auch dort seine Miete
nicht bezahlte . Freundt stand heute unter der An¬
klage wegen Betrugs im Rückfall vor Gericht . Er
erhielt 3 Monate Gefängnis .

Im Januar vorigen Jahres stellte der Inhaber der
„Badischen Wäscheindustrie Karlsruhe " den 30 Jahre
allen Mayer Schaja aus Radomizehl in Galizien
als Reisenden für Sachsen an . Schaja war Prooi -
stonsreisender und bekam für die von ihm bewirkten
Verkäufe eine Provision von 35 Prozent . Bei Ab¬
schluß der Verkäufe war ein Bestellschein auszufül¬
len , dessen Kopie der Käufer erhielt . Schaja soll nun
einen der Bestellscheine über einen Abschluß , den
er mit dem Oberpostschaffner Wagner in Naumburg
machte , dadurch gefälscht haben , daß er den auf zwei
Hemden lautenden Auftrag änderte , indem er aus
der Zahl 2 die Zahl 6 machte , wodurch er bewirkte ,
daß er von Dankowitz 12 -4t Provision mehr erhielt ,
als er zu beanspruchen hatte . Schaja war heute der

Urkundenfälschung und des
bestritt , die Absicht gehabt

Betrugs angellagt . Er
zu haben , jemand zu

schädigen . Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten
der Urkundenfälschung und des Betrugsoersuchs
schuldig und verurteilte ihn zu 4 Wochen Gefängnis ,
abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft .

Seit mehreren Jahren war der Sattlermeister Karl
Göhring aus Karlsruhe Kassier der Sattlergehilsen -
kasse, Zahlstelle Karlsruhe . Er wurde allgemein für
einen zuverlässigen Kassenbeamten gehalten , bis man
im Juni v . Js . entdeckte, daß ein größerer Bettag
aus der Kaffe von Göhring veruntreut worden war .
Im ganzen hatte er sich 1044 .75 °4t angeeignet . Die
Unterschlagungen verübte er dadurch , daß er ein
aus der Kaffe ausgetretenes Mitglied namens Christ .
Gerhardt als solches weiterführte und die Beiträge
aus seiner Tasche bezahlte , und daß er dieses Mitglied
widerholt als krank verzeichnete , um dann die Geb¬
hardt angeblich zustehenden Krankengelder aus der
Kaffe zu entnehmen und für sich zu behalten . Die
notwendigen Belege über die geleisteten Auszahlungen
verschaffte er sich dadurch , daß er die ärztlichen Atteste
mit dem Namen des Arztes Dr . Krieger und die Quit¬
tungen über das bezahlte Krankengeld mit dem Na¬
men Christian Gerhardt Unterzeichnete . Diese Be¬
lege unterbreitete er bei den Revisionen dem Bevoll¬
mächtigten der Kaffe . Da demselben das öftere Krank¬
sein des in Königsbach wohnenden Gebhardt auffiel ,
forschte er näher nach und erfuhr auf diese Weise , daß
das „ewig kranke Mitglied " der Kaffe nicht mehr an -
o -hörte . Göbring entschuldigte seine Tat mit schweren
Krankheitsfällen in der Familie . Dadurch sei er in
Schulden geraten und habe er in seiner bedrängten
Lage sich so weit vergessen , die anvertrauten Gelder
für sich zu verwenden . Das Gericht trug diesen Um¬
ständen Rechnung , indem es auf 4 Monate Gefängnis
erkannte .

Die erst Anfang Januar aus dem Gefängnisse nach
Verbüßung einer Strafe wegen Diebstahls entlassene
Dienstmagd Bertha Frey aus Freiburg , verübte am
31 . Januar schon wieder einen Diebstahl . Sie ent -
wendte einer in der Markgrafenstraße wohnenden
Bekannten , die sie für einig « Tage ausgenommen
hatte , zum Dank für diese Guttat den Geldbeutel mit
35 -4t Inhalt . Die Frey hat nun ihre Tat mit 4 Mo¬
naten Gefängnis zu büßen .

: : Mannheim . 18. Febr . Wegen eines heim¬
tückischen Angriffes auf Schutzleute
hatte sich der Taglöhner Max M arx vor der Straf¬
kammer zu verantworten . M . wurde wegen Ruhe¬
störung verhaftet und in Notarrest gebracht . Am
Morgen klopfte er an der Tür des Arrestes und als
man öffnete stürzte er sich mit einem Dolche auf die
Schutzleute , von denen er zwei Mann schwer verletzte .
Erst durch einen Knüppelhieb konnte er entwaffnet
und überwältigt werden . Das Urteil lautete auf
4 Jahre 6 Monate Gefängnis .

* Mannheim , 18. Febr . Das hiesige Bezirks¬
amt hat mit seinen Verordnungen über den Ver¬
kehr mit Milch wenig Glück. Die vorige Ver¬
ordnung wurde vom Gericht als ungültig kassiert .
Das Amt hatte die Einfuhr von Milch mit weniger
als 3 Prozent Fettgehalt nach Mannheim mit Strafe
bedroht . Die neue Verordnung , die kürzlich erlaffen
wurde , teilt die Milch in Vollmilch 1 mit 3 Prozent

Fettgehalt und darüber und Vollmilch 2 mit weniger
als 3 Prozent Fettgehalt . Die Verordnung wurde
aber erlaffen , ohne daß vorher der Bezirksrat ge¬
hört worden war , obwohl die Verordnung nicht pro¬
visorischen Charakters ist. Das Schöffengericht sprach
daher den Gutsbesitzer Mahlewein aus Kirchheim
a . L ., der Vollmilch 2 als Vollmilch 1 in den Handel
gebracht hatte , aus dem Grunde frei , weil die vom
Bezirksamt auf Grund der ungültigen Verordnung
erlassene Geldstrafe nicht aufrecht erhallen werden
konnte .

Meilerbewegung.
: : Rastakt, 18. Febr . Die Direktion derWaggon -

fabrik hat das Arbeitsverhältnis mit den sogen .
„Hamburgern " gelöst . Die Hamburger sind ab¬
gereist , nur 8 von ihnen blieben in der Fabrik , da
sie sich mit den Arbeitsbedingungen einverstanden
erklärten . Auch von den übrigen Arbeitswilligen
haben 50 die Fabrik verlassen , nachdem die Direktion ,
durch den starken Zuzug bewogen , die gewöhnlichen
Arbeitsbedingungen ohne irgend welche Vergünsti¬
gungen hergestellt hatte .

Weißenfel ». 18. Febr . Der gegen 1000 Mitglieder
zählende Gewertverein der Schuhsabrik -
ar beiter beschloß, sich dem Aus stände anzu -
schließen.

Aeuefie Nachrichten.
Erdbeben.

Karlsruhe , 18. Febr . Soeben verzeichnet der
Seismograph in der Technischen Hochschule ein
starkes Fernbeben . Beginn des Bebens
gegen 8 Uhr abends . Nähere Nachrichten erfol¬
gen nach Beendigung der Aufzeichnungen .

kaiserbesuch in England .
Berlin . 18. Febr . Der Kaiser und die Kaiserin

werden anfangs Mai , einer Einladung des Königs
von England folgend , zur Enthüllung des Denkmals
für die Königin Viktoria nach London kommen und
mehrere Tage dort verweilen .

Llne Tranerbokschafi aus Kamerun .
Berlin , 18. Febr . Eine erschütternde Trauerkunde

kommt aus Kamerun . Der stellvertretende Gouver¬
neur telegraphiert soeben dem Reichskolonialamt :
In Buca , dem Sitze des Gouverneurs , hat der in
der ersten Dienstperiode stehende Sekretär Kerner
in einem Ansalle von Geisteskrankheit den Bezirks¬
leiter Biernatzky und Sekretär Gnirß er¬
schossen , die Sekretäre Nagel und Schnäbel leicht
verletzt . Kerner erschoß sich dann selbst. Der Ver¬
lust von Biernatzky und Gnirß trifft die Kolonial¬
verwaltung um so mehr , als es sich um langjährige
im Dienste des Schutzgebietes Kamerun bewährte
Beamte handelt .

Ser erdenkliche Eduard.
Humoreske von Paul Hermann Hartwig .

(Nachdruck verboten .)
- und so entschließe ich mich denn , mein

lieber Freund , Freitag — die hübsche Frau zögerte
einen Augenblick , dann strich sie den Freitag aus —
nein Samstag in die Höhle des Löwen einzudringen .
Sie haben mir so viel von Ihren reizenden Me¬
daillen erzählt , daß ich in der Tat begierig bin ,
Ihre Schätze zu sehen , besonders natürlich den Kopf ,
dessen Profil dem meinen so ähnlich sein soll. Ge¬
spannt bin ich, wie Sie mich aufgefaßt haben . Ich
hoffe sehr, daß wir es nicht bereuen werden , unser
Inkognito gelüftet zu haben .

Die Schreiberin , Frau Lori von Witt , stockte einen
Augenblick. War hiermit nicht zu viel gesagt . Be¬
wahre , unmöglich konnte er hierin mehr sehen als
eine kleine Ermutigung , und diese lag ja in ihrer
Absicht.

Nun noch eine hübsche Schluhwendung . Es
wollte ihr jedoch durchaus nichts Passendes einfallen .
Am liebsten wäre sie ihrem Temperament gefolgt —
Gut Nacht . Schatzi , gut Nacht , langer , großer Junge ,
geliebtes Scheusal , ach du goldener Frosch — aber
es war ja noch lange nicht so west , und man mußte
sich beherrschen . Frau Lori nahm eine kleine würde¬
volle Miene an , die in ihr Schelmengesicht einen äußerst
drolligen Zug brachte — o nein , Herr Eduard sollte
nicht glauben . Und sie schrieb weiter :

, Ich kann mich im allgemeinen auf meine
Sympathien verlassen , und wohin diese führen , sehen
Sie ja aus der Gewährung Ihrer Bitte . Es ist ein
Beweis meines Vertrauens , den ich Ihnen gebe . Wie
angenehm und passend , daß eine Modistin im glei¬
chen Hause wohnt . —

Sie biß auf den Federhalter . Das ging doch nicht ,
es sah fast wie eine Aufforderung aus , nur kein« Un¬
vorsichtigkeiten .

- die mir sehr empfohlen wurde . Da kann
ich gleich an die Ergänzung meines Frühjahrsbedarfs
denken . Leben Sie wohl , mein lieber Freund , auf
Samstag also

Ihre Lori von Witt .
Frau Lori überlas ihr Billett noch einmal — ja ,

so wars gut , nicht zu wenig , nicht zu viel , sie war
zufrieden mit sich. Sie stellte sich vor den großen
Spiegel ihres Boudoirs — so eine hübsche Witwe
von 27 nach einem viel älteren , ungeliebten Mann ,
war doch etwas ganz Charmantes . Lebenslust
sprühte ihr aus den blanken , blitzenden Blauaugen ,
die das pikante , frische Gesicht so besonders anziehend
machten . Herr Eduard konnte mit seiner Eroberung
zufrieden sein . Ja , war sie denn erobert — noch

nicht , aber — es war so hübsch, mit dem Gedanken
zu spielen , und sie klingelte ihrer Zofe Minna , um
ihr das Billett zur Besorgung zu übergeben . -
Hätte sie nicht doch Freitag schreiben können , nein ,
Freitag war ein Unglückstag — man mußte nicht mit
allen Ueberlieferungen brechen . .

Der ordentliche Eduard lag im Bett , glatt , geleckt
und frisch lackiert , wie eben aus dem Schaufenster ge¬
nommen . Das ganze Schlafzimmer war wie aus dem
Schaufenster .

Nur genaue Kenner des Mienenfpiels von Herrn
Eduard hätte ergründen können , daß ihm etwas in
die Quere gekommen war . In der Tat hatte er ge¬
träumt . Er hielt Träume an sich für etwas durchaus
Ueberflüssiges und noch dazu solche. Ihm hatte ge¬
träumt , die Beinkleider und Röcke hätten seinen
Kleiderschrank verlassen und einen wilden Tanz ge¬
tanzt . Ändere Leute würde dieses Traumbild enorm
erheitert haben , aber Herrn Eduards Ordnungssinn
hatte sich beim Erwachen aufs tiefste gegen das när¬
rische Walten nächtlicher Traumphantasien empört .

Herr Eduard war nicht ohne erbliche Belastung zu
seiner potenzierten Ordnungsliebe gelangt . Ein Groß¬
onkel und eine Tante mütterlicherseits wären auf
jeder Ausstellung prämiert worden , so ordentlich wa¬
ren sie in allen Dingen des Lebens . Der Großonkel
war gestorben , als seine langjährige Haushälterin in¬
folge Nichterfüllung ihrer auf Ehelichung abzielenden
Wünsche andauernd die Numern der Wäsche unbe¬
achtet ließ , beispielsweise Strumpf 7 mit Strumpf 19
zusammenzog und Taghemd 11 neben Nachthemd 3
legte . Dies ärgerte den Großonkel so, daß ihn der
Schlag traf , wovon die Haushälterin nichts hatte .
Die Tante aber war leider wahnsinnig geworden , als
sich herausstellte , daß ihre Existenz auf einer ord¬
nungswidrigen amtlichen Eintragung beruhte . Sie
war nämlich drei Tage älter , als ihr Geburtsschein
anzeigte — dann gingen ihr niemals die Patiencen
aus , die sie mit Ausdauer legte . Im Wahnsinn starb
sie — ihre letzten Worte waren „Heilige Ordnung ,
segensreiche

" gewesen , Worte , die sie im Leben oft¬
mals mit dem Brennstift auf alle möglichen Gegen¬
stände zu zaubern pflegte . Außerdem bronzierte sie
leidenschaftlich gern .

Beide Anverwandte aber hatten ihr beträchtliches
Vermögen ihrem Lieblingsneffen Eduard vermacht ,
in dem ihre hervorstechende Charaktereigenschaft wei¬
ter gedieh und im Flor stand .

Eduard war also ein sehr vermögender Herr . Eine
gut abgerichtete Haushälterin führte ihm seine ziem¬
lich geordnete Wirtschaft , und er lebte ein Leben
ganz in seinem Sinne — staublos , fleckenrein .

Da brachte eines Tags oder vielmehr eines Nachts
die Liebe Kollision in das ruhige , abgezirkelte Gleich¬
maß seines inneren Menschen .

Ein Bekannter hatte ihm eine Eintrittskarte zu
einem großen Maskenball überlassen , auf dem sich die
gute Gesellschaft der Stadt zu treffen pflegte . Da er
aus sich selbst heraus keine Freude produzieren konnte ,
hatte er sich sträflich gelangweilt , bis eine junge ,
reizende , ein wenig müdgetanzte Maske ihn plötzlich
intriguierte und ihn , ohne daß er es wollte , gefangen
nahm .

Sie gefiel ihm eigentlich gar nicht, dieses losge¬
bundene Wesen , dieses leicht girrende Lachen , die lo¬
sen Nackenhaare , die flatternden Löckchen, den Leber¬
fleck hinterm Ohr — und doch zog ihn etwas un¬
widerstehlich zu ihr hin . Er spürte auch , daß er ihr
gefiel . Es wunderte ihn weiter nicht, ein so tadel¬
loser , soignierter Herr , wie er einer war , mußte ja
Chancen haben . Sie suchte den Zauber des Geheim¬
nisvollen , der für sie über dieser ersten Begegnung
lag , möglichst auszudehnen und hatte sogar post¬
lagernde Korrespondenz verlangt , etwas , das ganz
außer der Linie des ordentlichen Eduard lag .

Nachdem er aber über sie , ihre Stellung in der Ge¬
sellschaft und ihr Vermögen befriedigendste Auskunft
erhalten hatte , machte er der kleinen , törichten Frau
den Spaß . Er war ja freundlich und nachsichtig.
War sie erst seine Frau , dann mußte der romantische
Unfug aufhören . Cr dachte sich ihre Erziehung als
sehr lohnende Aufgabe . Die losen Löckchen mußten
weg , glatte , pomadisierte Scheitel , wie sie Tante
Maria getragen , waren sein Ideal , und das girrende
Lachen ohne Grund mußte sie zu einem Lächeln ab¬
tönen . Er freute sich schon riesig auf sein Erziehungs¬
werk , das aus einem lieben drolligen Puck ein ge¬
regeltes Wesen machen sollte, wie es in sein glattes ,
blankes Leben paßte .

Daß er einem hübschen Kolibri die schillernden
Feiern ausrupsen wollte , fiel ihm nicht im Entfernte¬
sten ein — Pedant , der er war .

Den nächtlichen Traum von der phantastischen
Exkursion seiner Kleidungsstücke vergaß er , als ihm
seine Haushälterin , ein säuerliches , in dunkles Grau
gekleidetes Geschöpf, den Posteingang aus einem ei¬
gens zu diesem Zweck bestimmten Tablett überreichte .
Mit Genugtuung fand er den Brief Frau Loris . Be¬
dächtig , wie er alles tat , schnitt er den Umschlag auf ,
zog das Briefblatt hervor und las langsam . Ein
schwaches Lächeln umspielte seinen Mund . Nun ja »
er hatte sie gewissermaßen eingeladen , sie möchte kom¬
men , es war eine kleine Unbesonnenheit,

^
die ihm

später das Uebergewicht sichern würde . Und das
mußte er auf alle Fälle haben , einen Irrwisch in sein
Leben lasten , das ging durchaus nicht an . Nachdem
sie die Gewagtheit ihres Schrittes eingefehen hätte ,
würde er dann wohl die entscheidende Frage an sie
richten . Mit diesem Entschluß verließ er sein Bett ,
um sich anzukleiden , ein Geschäft , dem er mit der

Feierlichkeit eines Jsispriesters bei einer Opferhand¬
lung oblag

Frau Lori von Witt ging mit allerlei süßen Er¬
wartungen an die Unternehmung . Sie hatte sich un¬
zweifelhaft in Herrn Eduard verliebt , es war ein rich¬
tiges Verliebtsein durch die Augen , wie es junge tem¬
peramentvolle Witwen , die überdies in einer un¬
frohen Ehe standen so leicht überfällt . Der Gegen¬
satz lockte , seine steife Pedanterie erschien ihr als ge¬
festigter Ernst , seine Zurückhaltung als männlicher
Stolz und die Gemessenheit im Dialog als Geist , der
nicht Pfennige auszugeben liebt .

. Nun hatte sie wahrhaftig die Klingel ge¬
zogen , nicht ohne Herzpochen stand sie vor der Tur ,
die In die „Höhle des Löwen " führte , eines Löwen ,
der aber ganz und gar keiner war , wie sich Frau
Loris Phantasien so gern vortäuschten .

Herr Eduard öffnete selbst. Nach langer sorg¬
fältiger Ueberlegung hatte er zum schwarzen Gehrock
das dunkelgraue mit seinen violetten Streifen ge¬
musterte Beinkleid gewählt . Ueber seiner ganzen Er¬
scheinung lag Würde und ein ferner Schimmer von
verhaltener Freude . Er fühlte sich schon als Besitzer ,
Führer und Lenker der hübschen und reichen Witwe .

Frau Lori ging es in den pedantisch geordneten ,
kühl wirkenden Räumen seltsam, ein Gefühl , das ihr
sonst völlig fremd war auch bei früheren Begegnungen
mit Herrn Eduard , überfiel sie , Verlegenheit . Und
nun kam Herr Eduard wirklich mit den Medaillen ,
nicht mit der einen , die die Veranlassung des Be¬
suches gewesen war , sondern mit ganzen Vitrinen .
Er , der zum Erben so viel Begabung besaß , hatte
die Sammlung von einem Paten erhalten und sie
gelegentlich ohne besondere Kunstfreude , aber in
Rücksicht auf den Erblasser vermehrt . Zu allen
Stücken gab er langatmige Erklärungen , die Frau
Lori fast hypnotisierten , bis er endlich zu der Me¬
daille gelangte , die einmal zu Ehren der Schau¬
spielerin Janauscheck geprägt war . In den strengen
Linien dieser Kunstgröße hatte er Aehnlichkeit mit
dem pikanten Wippnasenprofil entdeckt. Kopf¬
schüttelnd bettachtete sie das Stück .

„Na , die Nase ist es jedenfalls nicht. "

„Eine so geringe Abweichung, " sagte er mit merk -
barem Tadel im Ton , „Stirn und Kinn sind jeden -
falls sehr ähnlich und dann die Frisur , die Sie an
lenem unvergeßlichen Abend trugen .

"
„An die Frisur erinnern Sie sich ?" fragte Frau

Lori mit jener leichten Beimischung von Koketterie ,
die ihr ganzes Wesen so anziehend machte .

„Können Sie daran zweifeln ?"

Herr Eduard machte so beredte Augen als er
konnte , und Frau Lori war befriedigt . Anstatt nun
aber die Gelegenheit beim Schopf zu fassen , fuhr er
in seinen Vorträgen über französische Medaillenkunst



Brand eines Daumwolleu -Lager».
Geestemünde, 18. Febr . Di « mittlere Abteilungdes großen V -Schuppens des hiesigen Handelshafens,

in dem mehrere Taufend Ballen Baumwolle lager¬ten, geriet in Brand . Durch ein hrrabfallendes Dach
wurden vier Feuerwehrleute zum Teil schwer ver¬
letzt. Drei wurden ins Krankenhaus , der vierte in
seine Wohnung gebracht. Für die Verletzten scheint
.'eine Lebensgefahr zu bestehen . Wie bisher fest¬
gestellt wurde, find etwa 1500 Ballen Baumwolle
verbrannt .

Die Schuld von Lourville .
Paris , 18 . Febr. Der technische EisenbahmwSschnß

soll auf Grund der eingeleiicten Untersuchung zu der
Ucberzeugung gelangt sein , daß die Katastrophe vonConrvillc dem Flächcnzustande des Geländes zuzuschreibcn
sei und daß die Schuld die Bahnvcrwaltuna treffe , weil
sie die bereits im Jahre 1909 vorgesehene Ausbesserungder Geländer noch immer nicht durchgefuhrt habe. Man
glaubt, daß der heutige Ministerrat infolge dieser Fest¬
stellung entsprechende Maßnahmen beschließen dürfte .
Iswolskt zur deutsch - russischen Verständigung .

o. Paris , 18 . Februar. lEig. Drabtbericht.) Der
'frühere russische Minister des Aeußrrn und jetzige hiesige
Botschafter JSwolski äußerte sich einem Vertreter der
„Libre Parole" über di« deutsch - russische Bcrstai digung .
JSwolski bezeichnet ! die russisch-französisch« Allianz als
intakt. Sie sei bei den Potsdamer Verhandlungen über¬
haupt nicht In Betracht gekommen. Jedermann wisse,
worin die deutsch -russische Verständigung bestehe. Für
die Regierung des Zaren handle eS sich darum , nicht
mehr wie bisher in ihrer persischen Politik auf Wider¬
stand zu stoßen.

Verheerend« Schneestürme.
Suchum (Transkaukafien), 18 . Febr . Infolge Schnee-

sturmes stürzten am S. Februar in der Ansiedlung
Psyrtscha viele Häuser ein . 18 Menschen und viel
Vieh sind umgekommen . Menschen und Liehblieben vielfach unterwegs im Schnee stecken . Die
Bevölkerung leidet Not.

Die „Schwarze Hand" ln Reayork .
i . London , 18. Febr. (Kig Drahtbencht.) In «irrer

entlegenen Vorortstraße vonNruy « rk wurde ein Bank¬
agent vorgestern abend ermordet aufgefnndrn . Fünf be¬
waffnete Männer hatten ihn nicdergeschosscn. Die Polizei
stellte fest , daß der Mord in Zusammenhang mit der
„ Schwarzen Hand" steht. Der Agent hatte »orige« Jahr
den Besuch eine« Ungar« erhalten, der ihm mit dem
Revolver in der Hand befahl, zwei Briefe niederzuschreiben.
Die Briefe waren an Rockefeller gerichtet; in einem wurden
von chm 200000 Dollar » gefordert , in dem anderen
wurden die Wege angedeutrt , wie das Geld an die
„ Schwarze Hand" zu übermitteln sei. Der Agent
hatte , obwohl chm für den Fall brr Tod ange-
drohl worden war , die Geschichte Rockefcller verraten,
worauf eS gelang , den Ungarn festzunehme».

Verschiedene Meldungen .
Berlin , 13. Febr . Der Student der Zahnheilkunde

Helmuth Apt aus Breslau tötete sein« 23jährige Ge¬
liebte und Braut Helene Löwensohn au» Gumbinnen ,Studentin der Zahnheilkunde, indem er sie durch
Chloroform betäubte und ihr die Pulsadern öffnete .Dann legte sich Apt selbst die Lhloroformmaske an,konnte aber rechtzeitig gerettet werden.

Straßburg (Elf.) , 18. Febr . Wie die Mittags -
blötter melden , findet der Prozeß der Mitglieder des
Bureaus des kaiserlichen Statthalters , der Geheimen
Regierungscates Dieckhoff , RegierungsratesCronau , des Geh . Regierungsrate » Scheuer -
mann und des zur Dienstleistung beim Statthalter
befohlenen Majors v. Donop gegen drei Redakteure
der „Rheinisch -Westfälischen Zeitung " am Samstag ,25. Februar » vor dem SchöffengerichtStraßburg statt.

Innsbruck. 18. Febr . Rach amtlicher Mitteilungwurden bei dem gestrigen Lawinenunglücknur drei Personen , der Oberleutnant Tieitenberger

fort, bis Frau Lori nervös wurde und auffprang .Das war der Absicht Herrn Eduards entgegen.
„Sie wollen doch nicht etwa aufbrechen, FrauLori?"
Sie hatte ihm die vertraulich« Anrede längst ge¬stattet, er aber sagte sonst konstant „gnädigste Frau " .
„Ich weiß nicht — die schönen Medaillen Hab« ich

ja nun gesehen und da» war ja der Zweck.
"

„Aber eine kleine Erfrischung nehmen Sie doch,eine Tasse Tee?"
Da sie fühlte, daß lhr ein« Taffe Tee nach den

Medaillen gut tun würde, nahm sie an.
In dem kleinen Speisezimmer war der Teetischeinladend gedeckt — pedantisch , nur für eine Person,Herr Eduard fügte jetzt erst das auf dem Buffet bereit

gestellte zweite Kouoert hinzu.
„Wie reizend," lobte Frau Lori, „wirklich ganzallerliebst, wie musterhaft alles bei Ihnen geordnet

ist, charmant."
Sie nahm von ihrer Brust einen Bund frischer

Veilchen , löste den Faden, der fie zusammenhielt, und
streute sie locker über den gedeckten Tisch. Entzücken
hätte jeder andere über die Anmut dieser liebenswür¬
digen kleinen Frau empfunden. H«rr Eduard warein solcher Stiesel, daß er sich nur zu einem „Ah" auf-
fchwang und sorgfältig die Blüten zusammen!«« , die
sich etwa auf einen Teller verirrt hatten.

„Wir wollen fie in eine Vase stellen "
, sagte er , „im

Wasser Hallen sie sich länger".
Frau Lori wurde «in wenig rot aus Verlegenheitund Aerger.
„Ja , im Wasser halten sie sich wirklich länger —

ich werde Ihnen helfen "
, ihr Ton war nicht völlig freivon Ironie , für die aber Herr Eduard nicht das Ohr be¬

saß . Cr freute sich vielmehr ihres schönen Beweisesvon Folgsamkeit und wollte , von Genugtuung überdie Wirkung seiner Worte erfüllt, das Gespräch lang¬sam zur Schicksattssrage überleiten, als sich das Laute - '
werk des Telephons sehr vernehmlich In Bewegung
setzte . Nach einer kleinen Paus « erschien die säuer¬liche Wirtschafterin. „Der Herr werde selbst ge¬wünscht , es sei der Kommissionär, der die Vermietungder Häuser besorge .

" Herr Eduard hatte deren meh¬rere, und die Ausarbeitung der Kontrakt« gehörtezu den Beschäftigungen, di« chm die intensivste Ge-
nugtuung bereiteten. Cr bat Fra » Lori um Ent-
schuldigung und ging.

Sie blieb mit einigermaßen gemischten Empfin-
düngen zurück. Die Pedanterie , die er beim Ansam¬meln der Veilchen entfaltete, hatte fie doch verstimmt,aber nach einiger Ueberlegung sagte sie sich, daß alle
Männer ihre Wunderlichkeiten hätten, von ihrem,dem Himmel Dank, Seligen hatte sie manch seltsame «
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und zwei Mann vom 4. Kaiserjägerregiment, ver¬
hüttet . Der Offizier und ein Mann wurden lebend,

Pari », 18. Febr . Im heutigen Ministerrat
machte der Kolonialminister Mitteilung über einen
Zusammenstoß an der Grenze von Gabon
mit Eingeborenentrupps . Zwei Europäer sind um¬
gekommen. Die Untersuchung über Ursprung und
Bedeutung des Vorfalles ist eingeleitet.

c . Davos, 18. Febr . Bei dem vorgestern abgehal¬
tenen Internationalen Bob - Rennen siegte
Bob „Swollow "

(Leiter Petersen - Sütter -
lin ) in 3 Minuten 42 Sekunden bei 3400 Meter
Bahnlänge . Zweiter wurde „Torpedo" (Leiter
Lüders -Fick) in 3 Minuten 44 »/- Sekunden ; dritter
„Bavaria " in 8 Minuten 4? ' /, Sekunden.

konllantinopel , 18. Febr . Im Wilajet Adana wer¬
den fünf Redifbataillone mobilisiert , um an dem
Feldzuge gegen die Aufständischen im Jemen teil¬
zunehmen.

Französische HWchkeil in allen
Lagen.

Daß die wahre, echte Höflichkeit aussttrbt , ist eine
Klage, die ln unseren Zeiten immer lauter erschallt .
Man gründet Vereinigungen und Gesellschaften , um
dies , entschwundene Blüte früherer Kulturen zu einem
künstlichen Leben zu erwecken ; man will in der
Kirwersrziehung, in der geistigen Bildung darauf hin-
wirkcn, aber es ist wohl alles vergeblich : mit so vielen
anderen Schönheiten der „guten alten Zeit" ist wohl
auch in unserer Epoche einer praktischen Vereinfachung
des Stils jener „seine Ton" für immer verklungen,
der in alten Memoiren und Theaterstücken so all-
väterlich prrziös und fremdartig uns anmutet. Selbst
in Frankreich, dem klassischen Lande der Höflichkeit,
ist nicht viel mehr von der allen Grazie zu verspüren,
die all« Fremden so entzückte, wenn sie die gallische
Grenze überschritten.

Im „Temps " werden einige Bilder von dieser
allen französischen Politesse entrollt , aus jenen Tagen
des sterbenden NHkoko , da die Polizisten bei den öf-
fenrlichen Festen di« cmdrängend« Menge nicht mit
einem brutalen „Zurück !" verscheuchten , sondern aufalles Stoßen und Drücken mit respektvollem Gruß
erwiderten : „Meine Herren und Damen ! Ich bedaure
unendlich, daß die mir von oben gegebenen Befehle
mir nicht erlauben , Ihnen ein weiteres Vordringen
zu gestatten . . .

" Auch damals schon scheint die
Höflichkeit mehr Eindruck gemacht zu haben, als barsche
Streng «, und man möchte noch heut« so manchem
etwas von der konzilianten Ruhe der Stadtsoldaten
des sncivn rägirns wünschen ; man braucht nur an
den Telephonvrrkehr und den jetzt wieder so eisrig
erschallenden Ruf nach Höflichkeit denken . Wenn man
die französische Revolution das «Grab der guten
Sitten " genannt hat, so ist das nicht ganz richtig .
Ein eigentlich neuer Ton im gesellschaftlichen Verkehr,
jene soldatisch barsche und bis zum Brutalen derb«
Art ist durch Napoleon am Hofe der Tuilerien «in¬
geführt worden und dann langsam in« Dolk ge¬
drungen . Als nach dem Verebben der Revolutions -
wogen die entsetzt geflüchteten Emigrierten sich wie¬
der nach der Heimat zurückwagten und hier angstvollein Ehaos roher Sansculotten und wilder Gewalt¬
menschen erwarteten , waren sie freudig überrascht, die
all« gallische Höflichkeit völlig unversehrt wiederzu-
sinden. Ein« hübsche Illustratton dafür gibt eine
Szene , di« Mme. de Boigne in ihren Memoiren
schildert . Als sie 1804 von London nach Paris zurück¬
kehrte , nachdertt sie die ganze Zeit während der Revo¬
lution in England verbracht hatte, war sie vorsichtig
genug, über Holland zu reisen , denn alles, was sie
besaß , hätte als englische Ware auf dem ersten fran¬
zösischen Zollbureau konsisziert werden müssen . Bei
ihre Abfahrt aus Gravesend hatte sie bereits viel von
unverschämten und zudringlichen englischen Zoll¬beamten ausstehen müssen . Was muhte sie nicht erstvon Bonapartes Spürhunden erwarten ! Ihr Herz
klopfte heftig , als sie an die Grenze kam. Di«

Stück erfahren. Aber war es nicht fatal , daß ihr der
Selige an diesem Ort überhaupt einfiel!

Ein paar Minuten vergingen, Frau Lori wurde
ungeduldig. Sie neigte sonst durchaus nicht zur Ner¬
vosität, aber etwas irritierte sie in diesen Zimmern .
„Im Wohnraum spiegelt sich die Seele des Menschen ",hatte fie mal irgendwo gelesen . Es fröstelte sie plötz¬
lich . Unfroh und ungut berührte sie die Anordnungin diesen Gemächern, Keine Blumen , kein aus der
Hand gelegtes Buch, kein» gemütliche Ecke mit zer¬drückten Seidenkissrn. O Herr Eduard mußte sich sehrändern .

Und die geschäftliche Unterredung hatte noch immer
nicht ihr Ende erreicht. Es gab auch garnichts Nettes
anzufehen, sie kehrte aus purer Langweile noch ein¬
mal zu den Medaillen zurück. Neben der Vitrine
stand ein kleines Tischchen, und darauf lag ein groß¬
mächtiges Buch, ein Shannon -Registrator . Ohne be¬
sondere Neugierde oder Absicht einer Indiskretion
öffnete sie den Band .

Lieber Himmel, Papiere , Roten von Geschäfts¬leuten, wie anödend. Plötzlich stieg eine intensiveRöte in die Wangen Frau Loris , sie blickte schärfer ,blätterte hin und her — nein, es war nicht zu glau¬ben — ihre netten Billets nach dem Ballsest, der Briefmit der Zusage und ihrer vollen Unterschrift zwischen
Wäscherechnungen , Geschüftsempfehlungen, Alltags-
korrespondrnzen!

Es war em—pö—rend !!
Dann aber lachte sie. Da hätte sie ja baü> einen

schönen dummen Streich mit langer Haftpflicht ge-
macht .

Don den weißen Dogen, die auf dem Schreibtisch
lagen, nahm sie einen und schrieb eilig mit breiten
großen Zügen daraus : „Mein Herr , Sie sind zu
ordentlich !"

Den Bogen legte sie g roß und sichtbar auf den
Shannon -Registrator , »cm sie zuvor ihren letztenBrief entnommen hatte . Dann entschlüpfte sie so
schnell als möglich . Auf dem Korridor horte sie HerrnEduards kühle Stimme aus dem Telephonzimmer:
„Die Partei links muß selbstredend auch für die
Treppe sorgen — Ordnung in erster Linie" .

Die Tür fiel ins Schloß . Auf der Straße lachte
sich Frau Lori den letzten Aerger herunter . Sie schüt¬telte sich und war dlitzfroh — wie leicht hätte sie selbstin den Shannon -Registrator geraten können . . .

Herr Eduard -aber saß ganz oerbast und kopfschüt¬telnd vor seinem Briefordner . Er begriff nichts . Das
Blatt mit der kurzen , aber inhaltreichen Widmung
fügte er gewohnheitsgemäß und ordentlich als letzten
Eingang ein. Und die Geister von Großonkel und
Tante segneten ihn .

Beamten baten sie sehr höflich, in das Bureau ein¬
zutreten , und hörten mit dem liebenswürdigsten Lä
cheln ihre Erzählung an , daß sie aus Berlin käme
ruck» dort all« ihre Sachen, auch ihre prachtvolle Equi¬
page, das Kunstwerk eines der berühmtesten Londoner
Wagemnacher», gekauft habe. Diese Erklärung ge¬
nügte völlig. Keine Andeutung eines Zweifels
Worten aus so schönem Munde gegenüber! Wäh¬
rend man ihr den Erlaubnisschein für freies Passieren
ausstellte, bewunderten einige Zollbeamte den herr¬
lichen Wagen mit Kennermienen. „Es ist ein deut¬
scher Wagen," bekräftigte der Chef des Aollbureaus.
„Aber gewiß," fügte ein anderer hinzu. „Sehen
Sie doch : es ist ja überall angeschrieben ." Purpur¬
röte übergotz das reizende Gesicht der Reisenden, und
ängstlich den Blicken der Zollbeamten folgend , daß
alle Beschläge des Wagens die Worte zeigten : „Patent -
London"

. Rur ein flüchtige » Lächeln glitt über die
Züge der Beamten . All« waren liebenswürdig um
sie beschäftigt , ihr ihren Passierschein und einen Paß
äuszustellen, und als Signalement diktierte der Chef
einem Unterbramten : „Schreiben Sie : entzückend wie
ein Engel . Das ist nicht zu viel gesagt und wird
der gnädigen Frau nicht schaden.

" Untertassen hatte
ein ttnfacher Träger einen der Koffer geöffnet, der
mit englischen Spitzen und Stoffen bis zum Rande
gefüllt war . Mme. de Boigne ließ ihm zwei Louisdor
in Re Hand gleiten und der Mann schloß sogleich den
Koffer. Kaum aber hatte sie sich zu ihrem Wagen
gewendet, um wieder einzusteigen, so Ist er schon
hinter Ihr und bietet ihr mit einem diskret feinen
Lächeln die beiden Goldstück« dar : „Gnädige Frau ,
da sind zwei Louisdor , di« Sie wohl aus Versehen
haben fallen lassen .

" Die große Dame ist inrrch all
das so verwirrt , daß sie ihre Verlegenheit nicht ver¬
bergen kann, und wohl nur , um ihr aus dieser un¬
angenehmen Situation zu helfen , bemerkt in demselben
Augenblick ein Beamter , daß die Peitsche des Kutschers
auf ihrem silbernen Griff die Bezeichnung London
trägt , also englisch ist. Mit vollendeter Höflichkett und
unter endlosen Entschuldigungen muß Madame , die
bereits im Wagen sitzt, noch einmal behelligt werden:
„Ohne Zweifel hat der Kutscher diese englische Peitsch«
irgendwo in Deutschland oder Holland getauft : aber
in Frankreich dürfen englische Waren leider unter
keinen Umständen eingeführt werden, und es ist di«
schwere Pflicht des Zollbeamten, zu seinem größten
Leidwesen die Peitsche konfiszieren zu müssen .

"
Während dieses Gespräches bleibt alles totenernst, die
Peitsch« wird geopfert und dann setzt sich di« Equi¬
page unter unerschöpflichen Wünschen einer glücklichen
Reise in Bewegung . Als Mme. de Boigne nicht
lang « danach bei einem großen Ball in den Tuilerien
Napoleon vorgestellt wurde, fragte er fie kurz noch
ihrem Namen , dann nach ihrem Alter, tritt einen
halben Schritt zurück und sagt dann In einem ver¬
traulich familiären Ton : „Kinder haben Sie nicht?
Ich weiß wohl, daß Sie nichts dafür können . Aber
sehen Sie zu , daß Sie welche kriegen . Denken Sie
daran ; glauben Sie mir, ich gebe Ihnen einen guten
Rat .

" Während die große Dame de» aaoien rögims
an der Greife der Heimat mit Entzücken den Duft
der feinsten Blüte französisch« Höflichkeit eingeatmet.trat ihr hier ein neuer Ton entgegen, der Ton einer
Zeit, die ihr« Stärke in anderen Dingen suchte, als
in der berühmten altfranzösischen Höflichkeit.

Dies Md Das.
Kaiser Wilhelm und die Geheimpolizei. Unter

dem Titel „König Georg und die Geheimpolizei" ging
jüngst eine Notiz durch die Presse, di« sich auch
mit den Kosten befaßte, die täglich für die Bewachung
Kaiser Wilhelms chi bezahlen sind . Da diese Notiz
durch eine neue Meldung des „Echo de Paris " von
einem geplanten Attentat gegen Kaiser Wilhelm
aktuelles Interesse erhält , so seien di« Angaben aus
ihr richtiges Maß zurückgeführt. Wie nämlich von
unterrichteter Geste geschrieben wird , ist die Mit¬
teilung , daß di« Bewachung Kaiser Wil¬
helm » täglich nicht weniger als 500
Mark koste , von Anfang bi» zu Ende erfunden.
Dasselbe gilt für die Schauermär , daß der Kaiser
von Detektiven umgeben sei, und daß sogar bei sei¬
nen Ausfahrten auf dem Automobil ein als Chauf¬
feur verkleideter Detektiv sitz«. Es ist nicht einzu¬
sehen , was der Detektiv auf dem schnellfahrenden
Automobil für eine Angabe zur Erhöhung der
Sicherheit des Kaisers haben sollte. Tatsächlich wer¬
den direkte Ausgaben für die Bewachung des Kaisers
durch Detektive überhaupt nicht gemacht . Unsere
Kriminalpolizei , die für die Sicherheit aller Bürger
gleichmäßig sorgt, arbeitet derart vorzüglich , daß an
ein Eindringen anarchistischer Elemente nach Deutsch¬
land nur sehr schwer zu denken ist. Die Anarchistenfremder Länder werden von Berlin aus so üoer-
wacht , daß ihre Bewegungen der Kriminalpolizei
nicht entgehen, und daß jeder ungebetene Besuch —
sehr oft zum größten Erstaunen der betreffenden
Anarchisten — schon an der Grenze höflich, aber sehr
energisch , zurückgewiesen wird . Wenn der Kaiser in
Berlin oder Potsdam eine Ausfahrt unternimmt
oder mit kleinem Gefolge ausreitet , dann mutz sich
schon jeder überzeugt haben, daß von Detektiven nicht
viel zu sehen ist. Die auf den betreffenden Straßen
postierten Schutzleute sind aber natürlich von der be¬
vorstehenden Ankunft des Kaisers unterrichtet und
sorgen gleichzeitig für die Sicherheit des Verkehrs
und für di« Sicherheit der Person des Kaisers. Hin
und wieder werden auch Kriminalschutzleut « zu diesem
Zwecke verwendet. Aber eine ausschließlich für oen
Monarchen zu unterhaltende Geheimpolizei, die täg¬
lich 500 Mark kosten soll, ist nicht vorhanden und in
Deutschland auch nicht notwendig. Das Volk ist der
beste und sicherste Schutz des Kaisers. Anders verhältes sich naturgemäß , wenn der Kaiser Reisen in oa»
Ausland , z. B . nach Korfu, unternimmt . Hier müssen
natürlich umfassendere Sicherheitsmaßreaeln getrof¬
fen werden, da hier die deutsch« Polizei über die Be¬
strebungen der Anarchisten keine Macht hat . Wie es
allgemein bei Auslandsreisen der Herrscher Sitte ist,
hat auch die deutsche Kriminalpolizei in Verbindungmit der Kriminalpolizei des Landes, in das der Kaiser
reist, für die Sicherheit des Monarchen zu sorgen.
Schon kürzere Zeit vor der Abreise des Kaisers begibt
sich eine hochgestellte Persönlichkeit in das betreffende
Land , um den Sicherheitsdienst zu organisieren.Aber auch dies geschieht nicht mit besonders bezahltenDetektiven, sondern mit deutschen Kriminalschutzleuten.
Scherzhaft mutet die weitere Mitteilung an, daß im
Königlichen Schloss« sich ständig eine Wache von Ge¬
heimpolizisten befindet. Das Königliche Schloß ver-
figt bekanntlich über eine rein militärische Wache, die
allen Ansprüchen durchaus genügt. Alle anderen
Mitteilungen darüber find aber in das Reich der Fa¬
bel zu verweisen.

Der Aar läßt eine Iubkläumsoper komponieren.In kurzer Zeit feiert das Zarenhau ? der Romanows
das 300jährige Jubiläum seines Bestehens. Wie uns

aus Petersburg geschrieben wird , hat der Zar a».
geordnet, daß zu diesem Feste große Veranstaltungen
getroffen werden, durch die da« Haus Romano»
verherrlicht wird. Jetzt hat der Zar selbst Gelegenheit
genommen, nähere Bestimmungen über die feierliche
Veranstaltung zu treffen. Besonders interessiert da¬
von eine Verfügung , die sich mit der Abfassung einer
Jubiläumsoper beschäftigt . Die russische Dichterin
Krlogriwowa , die augenblicklich in Moskau wohnt
erhielt nämlich im Aufträge des Zaren von dem Mini¬
sterium des kaiserlichen Hofes die Aufforderung,neben einer Iubiläumskantate auch den Text zu einer
Iubiläumsoper zu verfassen , in der auf das 300jährigeBestehen des Hauses Romanow Bezug genommenwird . Ueber den Inhalt der Oper hat der Zar keiner,lei Bestimmungen getroffen, sondern ihn dem Ls ,lieben der Dichterin freigestellt. Nur die eine Be¬
dingung wurde ihr gestellt , daß das Aufblühen des
Hauses Romanow den Gegenstand der Oper bilde»
müsse. Voraussichtlich wird die Oper aus einige»Bildern bestehen » die Ausschnitte aus dem Leben der
russischen Herrscher bringen . Auch über die Kompo¬
sition der Oper find bereits die Bestimmungen ge¬troffen worden. Der Direktor des Moskauer Kon.
servatoriums Ipolitow -Iwanow , der sich schon mehr-
fach als Komponist betätigt hat, ist nämlich gleicher,
weise von dem Ministerium des kaiserlichen Hofes
aufgefordert worden , den Text der Iubiläumskantate
der Dichterin Kologriwowa in Musik zu setzen.
Voraussichtlich wird auch er dazu ausersehen sein,die Oper zu komponieren, da er schon des öfteren
historische Motive fiir seine Kompositione n benutzt
hat. Me erste Aufführung der Jubiläumsoper wird
mit ungewöhnlichem Pomp an der kaiserlichen Oper
zu Petersburg an dem Tage des Haupffubiläums er¬
folgen. Auch den anderen Opernhäusern in russischenStädten wiro die Oper rechtzeitig zur Verfügung ge¬
stellt werden, damit sie im Iubiläumsjahr zur Auf¬
führung gelangen kann . Die Aufführung wird füralle Opernhäuser völlig kostenlos sein, da ein Auf¬
führunghonorar nicht gefordert werden wird.

Dunkle Stelle« in alten Studenlenliedern . Kürzlich
ist an dieser Stelle eine auch volkswirtschaftlich nicht
uninteressante Konjektur an dem Studentenliede „0
aa , geschmauset " versucht worden. Zwei andere
Aufklärungen dunkler Stellen in Kommersliedern
sollen hier, nach der „Frkf . Ztg .", Platz finden, die
einst der große Berliner Philologe Moritz Haupt
seinen Zuhörern zum besten gab . In dem oben er¬
wähnten Liede findet sich in jeder Strophe der Re¬
frain : „Lclits, kidits , oollsxiales ! ? ost mults
saooula pooula vullnl " Was heißt !« «?
Die Kollegen sollen , trinken, weil es nach vielen Jahr¬
hunderten keine Becher , nichts mehr zu trinken
geben wird . Warum sollen wir heute trinken, wenn
es nach vielen Jahrhunderten erst nichts mehr zu
trinken geben wird ? Dann bliebe uns zum Trinken
noch reichlich viel Zett. So , wie dieser Vers in den
Kommersbüchern steht , ist er töricht , aber zwei Ge¬
dankenstriche können ihn heilen: „? ost —
rriults, saoouls . — poeuis nulla ." Lost ist nämlich
nicht nur Präposition , sondern auch Konjunktion und
heißt auch „nachher" : Nachher kommen zwar viele
Jahrhunderte , aber Trinkgelage gibt es nicht mehr.
Das ist wohl ein Grund , heute zu trinken. In dem
Hohenlieds des Studentums , dem „Oauäsamus
igitur "

, lautet die zweite Strophe : „Ilbi sunt , qui
,-mti nos in inuntto kusrs ? Vackits all supsros ,Transits aci inksros , Vbi jarn kusrs "

, zu deutsch:
Wo find , die da vor uns auf der Wett gewesen ?
Sucht im Himmel und auf Erden , wo sie schon ge¬
wesen sind . Denn Lbi jam kusrs kann man nicht
anders übersetzen als : Wo sie schon gewesen sind.
Das gibt aber keinen Sinn . Macht man dagegen
hinter Vdi ein Fragezeichen , so ist der Sinn
sofort klar: Wo sind sie? Alle dahin!

Das Ende des Palastes Strozzi. Man schreibt der
„Strcrßb. Post" aus Florenz : Das langgefürchtete
rühmlose Ende des Palastes Strozzi ist besiegelt .
Er wird ein Miethaus . Unter der Bürgerschaft von
Florenz herrscht große Erregung , daß der Staat —
dem der letzte erbberechtigte Strozzi , Fürst Piero,im Jahre 1907 den Palast als Erbe hinterließ — die
Schenkung nicht annahm , weil allerdings nicht un¬
erhebliche Kosten damit verbunden waren . Denn
der Palazzo Strozzi in der vornehmen Via Torna -
buoni ist der Stolz der Florentiner . Man veröffent¬
licht jetzt den letzten Willen des Fürsten Piero , des
Mannes mit dem großmütigen Herzen und der edel¬
sten Seele, der da wußte, daß Vaterlandsliebe die
erste Pflicht des Vornehmen ist ! Das Testament,das vom 4. Februar 1907 , wenige Monate vor dem
Tode des Fürsten , datiert ist, enthält über den Palast
folgende Sätze: „Und jetzt komme ich zu dem allen
Palast unserer Familie , über dessen Zukunft die
öffentlich « Meinung soviel zu sagen hatte Und dessen
künftiges Schicksal auch heute mein erster Gedanke ,meine schwere Beunruhigung ist. Einen Palast wir
diesen , mit dem so viel geschichtliche Ueberlieferung
verbunden ist, kann man nicht wie irgend ein be¬
liebiges Haus oder ein Stück Ackerland weitergeben.Die Geschichte der Stadt und der Bürgerschaft hat
Rechte über dieses Monument , die ich achten will.
So lasse ich ihn der Stadt Florenz oder dem Staat
mit der Bestimmung , ihn in dem gegenwärtigen Zu¬
stande, als ein nationales Monument zu erhalten.
Dann setzt der Fürst auseinander , warum er leider
nicht in der Lage war , das Erbe seiner Väter als
reine Schenkung zu geben, sondern die Bitte daran
knüpfen mußte, daß Stadt oder Staat zum Entgeltdafür seine Schulden zahlen möchten . Ueber die Hohe
dieser Schulden laufen seit dem Tode des Fürsten
die verschiedensten Gerüchte; meist nannte man die
Summe von fünf Millionen . Aber aus dem nun
endlich bekannt gewordenen Testament geht hervor,daß es sich „nur um 1400 000 Lire handelte, die in
Raten tilgbar gewesen wären . Bekanntlich bot Pier -
pont Morgan dem arg bedrängten Fürsten Piero
zu seinen Lebzeiten vergeblich das Doppelte der
Summe für den Palast . Um so verwunderlicherbleibt es, daß Stadt und Staat es wirklich geschehen
ließen, daß die Angehörigen des Hauses Strozzi jetztda« Parterre und den ersten Stock des monumentalen
Baues , dieses Wunderwerkes der Renaissance auf
9 Jahre an eine Gruvve von Kunsthändlern vermiete¬
ten . die nun dort unter der Firma : „Galleria d 'Arte
Palazro Strozzi " einen Verkaufsraum einrichten .
Die Miete beträgt 26 000 Lire für das Jahr , und
die Firma , zu der die wohlbekannten venezianischenund florentiner Kunsthändler Schermann und Olschky
gehören, verfügt über ein Kapital von 500 000 Lire.
Es gilt als sicher, daß das Parterre weiter vermietet
werden wird , und zwar — an die Banca Commer-
ziale Italiana . Die Verhandlungen kamen aber noch
nicht zum Abschluß , weil die Stadt nicht zugebenwollte, daß das große , sehr bäkliebe Firmenschild der
Bank an zwei der prachtvollen Fassaden des Hausesangebracht werde. Das Abbild des Schildes ließ die
Stadt sofort an die königlichen Behörden weiter¬
gehen, in der Hoffnung, daß sie noch in letzter Stunde
ein Veto einleqen würden . Diese jedoch schwiegen— und so erfüllte sich das Schicksal des Palastes

Strozzi .



Hausversteigerung.
Auf Antrag der Erben wirb das zum Nachlaß der Karl Schwab ,

- .aistrawrs Witwe , Berta geb. Bellemann oou Kar Sruh« - Müblburg
^ -Zrige Gruudstücksamvrsen :
^

Lob . - Nr . 4^08 : 4 a 76 qm Hofreite mit daraufstellendem ein¬
stöckigem Wohnhaus und Hintergebänlichkeiten, HauS Hardt¬
straße 38 im Stadtteil Mühlburg , am

Kitttvoch. de« 8. März ISIL, vormittags /,II Uhr,
durch das UnterzeichneteNotariat — in den Diensträumcu Adlrr -
straße 25 , Hof, Seitenbau — öffentlich versteigert .

Die Schätzung beträgt 225VV Mk .
Die Versteiaerungsbedingungen können in der Kanzlei des Notariats

Alerstraße 2b ll , Zimmer Nr . 15, eingefthen rverden.
Karlsruhe , den 15 . Fchruar 1911.

Großh . Notariat HI .
Schitterer .

FttlMige kriliöMlitkKciztmg.
Aus dem Nachlaß des Tünchers und Landwitts Friedrich Durand

M Welschnrureut werden auf Antrag der Erben « achbeschriebenr
Knmdstücke am :

Donnerstag , de « S . März 1911 , vormittags 10 Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat im Ratha » fe zu Welschneureut
Millich versteigert :

» . « emarknng Welschueureut : geschätzt zu
1) Lgb.-Nr . 404 : 6 » 02 qm Ackerland , Gewann Ncubruch I . . 350 ^

z) Lgb.-Nr . 405 : 7 » M qm Acker, Gewann Neubruch I . . . . WO ^i!

z) Lgb.-Nr . 858 : 13 a 63 qm Acker , Gewann Unterfeld V . . . 325 ^

z) Sgb .-Nr . 1073 : 22 » 32 qm Acker , Gewann Unterfeld Hl . . 450 -F

5) Lgb.-Nr . 1308 : 45 » 36 qm Acker, Gewann Unterfrld I . . . 2000
6) Lgb.-Nr . 1132 : 12 » 92 qm Acker , Gewann Unterfeld II . . . 350
^ Lgb--Nr . I486 : 11 » 22 qm Wiese, Gewann vordere Lange . . 250
8) Lgb .-Nr . 1382 : 12 a 98 qm Wiese, Gewann Hintere Lange . . 400 ^6

ld. « emarkuug Kuiettugeu :
S) Lgb.-Nr . 2447 : 10 » 66 qm Acker, Gewann Kirseräcker . . » 300 ^

Karlsruhe , den 15. Februar 1911.
Großh . Notariat III .

Schitterer .

Freivilllge Vtrsteigerung.
Morttag , de « SV . s^ebruar LSII , vorm . > v Uhr ,

werde ich im Hofraum Scheffelftr . 7 hier L Pferd , Stute ,
etwa 10 jährig , geeignet für Metzger . Milchhändler rc . (guter Läufer ),
gegen bare Zahlung öffentlich versteigern .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1911 .

Lindenlaub ,
Wein -Versteigerung .

Die Erben der Weinhandlung Zakob Weiß , gegr . 1620, Karlsruhe ,
üronenflrahe 36 , beauftragen den Unterzeichneten wegen Ablebens des
Inhabers der Firma und Erlöschen derselben , mit der Versteigerung der
noch vorhandenen Weluvorräte .

Zur Versteigerung kommen 9000—10 000 Liter reine Weine , ins¬
besondere Durbacher , Clevner und Weißherbst (eigenes Gewächs ), Mark¬
gräfler und Pfälzer , am

Montag , den 20. Februar l. 2^ vormittags 9 Uhr beginnend ,
im Kontor der Firma , Kronenstraße 36. hier .

Das Ausgebot erfolgt in Gebinden von 20 Liter oder 20 Flaschen an .
Der Restbestand von Schaumweinen wird in einzelnen Flaschen ab¬

gegeben.
Proben find am Tage der Bersteigerung aufgestellt .
Kausliebhaber werden höflichst eingeladen .
Karlsruhe , den 1V. Februar 1911.

Eduard Koch , Ortsrichter.

fadlnis - verzmgttuiig.
Montag , de « SO . Februar , vormittags 9 Uhr beginnend ,

werden auf Antrag der Erben , ans dem Nachlaß ves verstorbenen Wilhelm
Würth » Kaufmann , Langestraße 26 hier, folgende Fahrnisse gegen Barzahlung
öffentlich « ! steigert :

1 Pferd , 2 Kühe , Hühner , 2 Waaen , 2 Eggen , 1 Pflug , Heu , Stroh ,
Dickrübcn , Hafer usw . , Herren - und Fraucnkleider , Bell - und Weißzeug,
Schreinwerk , Küchengeschirr, Faß - und Bandaescbirr , l Eiskasten und
sonst verschiedener HauSi at , 1 Ladeneinrichtung für Spezerei und ver¬
schiedene Wagen mit Gewichten , 1 große Partie Spezereiwarcn ,
Zigarren und Tabake usw.
Kausliebhaber ladet höflichst ein

Das Ortsgericht V Karlsruhe-Rüppurr.
Kornmüller , Vorsitzender.

Katholischer Frauenbund .
Mittwoch, 22 . Februar, abends 8 '- Uhr, im große «
— Rathausfaale " >" . . :

Vortrag
des Herrn Baurat vr. Fuchs aus Karlsruhe

über

-- Heimarbeit .
Eintritt frei. Jedermann freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .

ZlvMgS-NttßchkNNg.
Mouttlg , den 20. Februar 1911.

»achmittags 2 Uhr . werde ich im
Pfandlokal« hier, Steinstraß « 23, ge-
gen bare Zahlung im Bollstrek -
kungswege öffentlich versteigern:

2 Sleiderschränkr . 3 kaiserkof -
fer. 3 engttjche Plaidhüllen . 2 Re -
gale mit verschiedenem Geschirr .
Porzellan u . Glaswaren , 242 Bil¬
derrahmen . 1 Büffet , 1 kredenz ,
1 Lasseaschrank . 1 Bücherschrank ,
1 Diwan mit Umbau . 1 Spiegel -
schrank, 1 Diwan , 1 Trumeau .
1 Ranchservice . 1 Kuckucksuhr , 1
IlerkisAhen . 1 Paneelbrett , 2 Dil -
der . 1 Teppich , 3 Gehrockanzüge ,
1 Kanapee , 2 Fante » il», 1 Gas -
Herd.
Karlsruhe , 18 . Februar 1911.

Müller. Gerichtsvollzieher .

Mnhkr - Vttkchttnng .

Dienstag , den 21 . Februar , nach¬
mittags 2 Uhr , werden im Auktions -
lokal ZSHringerstraße 29. im Auf¬
trag des Pfandleihers Herrn
Karl Bach die über sechs Monate
verfallenen Pfänder , Buch 23 u . 24,
von Nr . 8645 bis 11808 . als :

Herren - u. Frauenkleider , Weiß¬
zeug , goldene und silberne Uhren ,
goldene Ringe , Schuhe irrst» Stie¬
fel.

gegen bar öffentlich versteigert .
Der etwa verbleibende Ueber -

fchuh des Erlöses , nach Abzug der
Pfandschuld und der Kosten wir» ,
wenn vom Verpfänder binnen 14
Tagen nicht abgrholt , bei der zu¬
ständigen Finanzstelle hinterlegt .

Liebhaber ladet höflichst ein
I . tzifchmann sen ., Auktionator .

Montar , den SO . Febr . 1911 .
nachmitt -gs 2 Nhr » werde ick in
Karlsruhe im Pfandlokal Stein
straße 2S gegen bare Zahlung im
Vollftreckungswcqe öffentlich verstei¬
gern : 3 Schreibtische, 1 Vertiko,
17 Bände Brockhaus Konvers .-Lexikon .
2 Schränke , 1 Waschkommode mit
Marmorplatte , IBücherständer . lBild ,
1 Nachttisch, 1 »roßen chinesischen seid .
Teppich, 3 Pakete Schnurrbartwickse ,
5 Pakete Zigaretten und 1 kleinen
Warenschrank .

Karlsruhe , den 18. Februar 1911 .
Siebert . Gerichtsvollzieher .

Holz-BelsteiMung.
Dienstag , den 21 . Februar , mor -

gens 8 Uhr , findet die Versteigerung
von 40 Ster Scheit - und Stockholz ,
sowie von 1 Eichen - und 1 Celtis -
btannn aus dem Großh . Schloß -
garten hier statt . Zusammenkunft
im Wildpark bei der Gehölzbaum¬
schule.

Großh . Gartendirektlou .

Weinesasel - u. UegeM-
LttKeigemg.

Der Gemeinderat versteigert am
DtenStag , de « 21 . Februar ,
« achmittagS S Uhr , im Nathans
einen noch jungen Schweinefasel , anzu¬
sehen Hauptstr . 126 und einen Ziegen¬
bock, anzusehen im Farrenstall , wozu
Liebhaber einiadet .

Tcutschnemeut . den 16. Februar 1911 .
Der Gemeinderat .

Bau mann , Bmgermstr .

Tlrsus L Oo .,
üsmkiar »,

« » plrnuk » ,
kttiilrlobppl . l , lliagaag KIttoepte .

keraipreokLooohIuss kr . 30
«mit kr . SOS.

rv vermielen
1Sok « « ngen

Beiertheimer Allee S6 , zwei
Treppen tzocd , schöne Wohnung Von
7 biS 8 Zimmern , mit elektr. Licht ,
Küche mit Speisekammer , Badezimmer ,
Mädchenzimmer und Kammer , nebst
Anteil an der Waschküche und Trockcn-
speichcr auf t . April zu vermieten .
Zu erfragen daselbst oder beim Eigen¬
tümer Wilh . Schlebach , Erbprinzen¬
straße 8.

Sofieaflraße 120 ist der 2. Stock ,
bestehend aus 7 Zimmern u . allem
Zugehör auf 1 . April 1911 zu ver¬
mieten . Näh . daselbst beim Eigen¬
tümer .

Ecke Wendt - « nd Schnbertstr .,
1 . Stock , schöne

V Zimmerwohnnng .
elektr. Licht, Warmwasserheizung sowie
reichliches Zubehör per sofort zu ver¬
mieten . Näh . Goethestr . 27 , 1. Stock.

Schöne
7 UmeiMhiillil !!

in der Westendstraße , 8 . Stock , Bad ,
Speisekammei , Balkon , Fremdenzimmer
und 2 Mansarden im Dachstock , Wasch¬
küche rc. auf 1 . April 1911 zu vermieten .
Einzuseben von ^ 11 bis Nrl Uhr aus
vorherige Anfrage Leopoldstraße t9 ,
1. Stock , woselbst auch das Nähere zu
erfahren .

6 Zimmerwohnnng
mit Bad und allem Zubehör Semi -
narstraße 13, 1. Stock , per 1 . April
1911 zu vermieten . Anzusehen von
10 bis 1 und von 4 bis 6 Uhr . Näh .
Semmarstra ße 13, 3. Stock._

Bismar ckstratze ist eine Wohnung
im 2. Stock von v Zimmer « und
Zubehör für 1200

St !Näheres
zu vermieten ,

tesanienstraße 34 .
karlstrabe SO, 2. Stock , ist eine

schöne Helle 6 Zimmerwohnung mit
reichlichem Zubehör , ohne Bis -a -vi»,
vollständig neu hergerichtet , zu ver¬
mieten . Zu erfragen ebendaselbst .

Sofienstraste 14 « II ist eine neu
zeitliche v Zimmerwohnnng mit
Bad , Balkon und reicht . Zubehör z»
vermieten . Preis 1050 Mk . Nähere ?
im 1 . Stock .

Zu vermiet , auf 1 . April Mathy -
flratze 3 im 3. Stock schöne Woh¬
nung von S Zimmer « , Erker , Bad ,
Speisekammer , 2 Mansarden , 2 Kel¬
lern . Preis 1200 Näheres
Mathystraße 2 im 2. Stock.

Dragoncrstrche 11 ,
Ecke Wcndtstraße . Hochparterre, ist
in freier Lage eine hochtenschast -
liche 6 Zimmerwohnnng mit
gr . Diele , elektr , Licht , Warm¬
wasserheizung, Bade - n . Toilette¬
zimmer , 2 Klosetts , sep - Küchcn-
eingang , mit Vorgarten u. reich¬
lichem Zubehör auf 1 . April zu
vermieten . Anzusehcn zwischen
s -3 und ^ ,5 Uhr . Näheres da¬
selbst im 2. Stock oder Kaiser-
sttaße Md im Laden links.

kMamiliendau ;
in schöner, freier Lage der Weststadt mit Zentralheizung ;
enthaltend 12 Räume mit Küche, Bad , 3 Klosetts , schöner

Vorhalle , Wa chküche und Trockenspeicher , Vor - und Hinter¬

garten per 1 . April oder 1 . Juli z« vermieten oder

auch billig zu verkaufen. Näheres bei Kornsand,
Kaiserstraße 56 .

Auf 1 . April ist im Mittelpunkt der Stabt (nahe dem
Bahnhof , Marktplatz und Schloßplatz ) eine große .

schöne Wohnung, bestehend
auS 1V Zimmern,

Küche . Badezimmer und sonstigem Zubehör an eine gute Familie
zu mäßigem Preis zu vermittelt . Näheres zu erfahren bei

MlKiessand, LermetilszSbrttttv, KtilerAr. 58.

EinsmlieillMs zu mmeten.
Eisenlohrftratze .

Wegen WegmgS ist ein Einfamilienhaus mit 7 Zimmern , Zu¬
behör , große - Atelier » Garten per 1 . April zu vermieten durch
Vermietung - Bureau Uonnssn « , Kaiserstraße 56.

Ettlingerstratze SS .
Eine sehr schöne S Zimmer - Wohuuug mit

2 Balkone« nach dem Lauterberg und sämtlichen Zu-
behörden auf 1 . April 1911 zu vermiete « .

Zu erfragen :

Zkütttlliffe Kr Sr- . KM. All- M SerkufszkllsfftnsWeil
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Gttkiugerstraße 59 , parterre .

Bad Herrenalb.
Sogleich oder später sind in

nerierbaiiter Villa ,
15 Minute « von der Stadt , hohe, freundliche

Wohnungen
in zwei Stockwerken, je 3 Zimmer mit Küche und Balkon , unmöbliert ,

;u vermieten .
Prächtige Lage in Waldesnähe mit wundervoller Aussicht. Gartenanlage ,
Wasserleitung , Kclleranteil , Klosetts mit Wasserspülung .

Anträge an Ernst LVeiftinger , Gaistal b . d . Linde

HmsUtsinchliiilz.
Kriegstraße ISS ist eine schöne

Herrfchaftswohnung von 6 Zim¬
mern , Küche , Badezimmer , Speise¬
kammer , Veranda und allem Zugehör
auf 1 . April 1911 zu vermittcn . Nä¬
heres paiterr « daselbst oder Morgen -
straßc 27. parterre . Einzusrhen von
2 bis 6 Uhr .

Kaiserstraße 185,
3 Treppen hoch , ist eine freund¬
liche Wolmung von 6 bis
7 Zimmern mit Balkon und
Zubehör auf 1. April zu ver¬
mieden . Rnzusehen von 10 bis
2 Uhr . Näheres daselbst, zwei
Trevpcn hoch.

6 Zimmerwohnung
in der Klauprechtstraße 33 , 2 . St . ,

5 Zimmerwohnnng
IN der Weltzrrnstrahe 35,1 . u . 3 . St .
und Hirschstraße 81, 1. Stock , sowie

4 Zimmerwohnung
in der Bunsenstratze 10, 2 . Stock ,
alle mit reichst Zubehör , auf 1 . April
zu vermieten . Näheres Douglas -
stratze 22 , 2. Stock zu erfragen .

Hebels,raßc 3II,
« Lchst dem Marktplatz ,
schöne , ruhige 6 Zimmer -
wolmung , große Zimmer ,
GlaSabschluß und üblichem
Zubcbör per I . April zu
vermieten . Gas - Badeeiu -
ricktnn» vorhanden . Näh .
Hebelstraße S 1.

Eisenlohrstr . 24
ist die Herrschaftswohnung im 2. St .,
0 Zimmer , große, wohnliche, heizb.
Diele u . Veranda , Bad , elektr. Licht
und Garten rc . per 1 . April zu ver¬
minen . Näheres beim Eigentümer
C . Dietz , Kafferstraße 24.

Parkstratze 7
Ist eine schöne 6 Iimmerwohuung
nebst reichst Zubehör sofort oder auf
1 . April zu vermieten . Näheres
daselbst , parterre , oder Tullastr . 84,
parterre ._

Stadtteil Rüppurr .
Ecke Scheukcndorf - und Göhren -

strchße ist ein Einfamilienhaus mit
6 Zimmern und reichlichem Zubehör ,
Garten , auf sogleich oder später zu
vermieten . Näheres Stcfanicnstraße 40
im 3 . Stock , vormittags .

Zl MMttkN ß» i>
( gebührenfrei für Mieter ) :

Akademiestraße 2. St . 6 Z . 1400 -F
Westendstraße 1. „ 5 » 1000 „
Piktoriastraßr 1. - 3 „ 600 „

„ 2. „ 5 „ 750 „
Durlacker Allee 2 . „ 5 » 1100 „
Kriegstraße 2. , 7 „ 1800 „
Moltkestraße 2 . . 8 „ 2kM „
Kaiier -Allee 8 . » 9 „ 2200 „
Kaiserstraße 3. „ 9 „ 2300 „
Belfoitstraß « 2 . „ 7 , 1850 „

» 3. , 7 » 1800 „
Kriegstraße 2. „ 7 „ 1700 „
Stefanirnstraße 3 . » 6- 7 „ 1800 „
Iabnstraße st. « 9 » 2600 „
Durlacher Allee 1 . » 5 » 900 „
Ettllngerstraße 1. » 7- 9 » 1800
Iahnstraße 1 . ,, 6 „ p . sofort
Kaiserstraße 4 . „ 7 „ 1250 „
Kaiserstraße 2. » 6 » zc ., für

RccktSanwalt , Arzt rc. schr geeignet
Rittrrstraße , 2 . Stock , Hinterhaus ,

2 Zimmer 240 . — .
Friedrichsplatz , Lade», 4 Zimmer,

Kücbr rc . per bald 1750.—
Maximilianstr .» euch .

-VtzAsslp v Zimmer . Zentralhei¬
zung , elektr. Licht , Gatten , Herd und
Padeeinrichtung vorhanden , per sofort
oder später .
dDLalkap Schnbertstraße , zus.

18Raume , Küche, Bad .
Garten , Zentralheizung , elektr. Sicht .
Diele andere Wohnungen , Läden ,

Billen re . durch 5926-

Bcmievings-Biiro
K. Kornsand, LL
Sprechstunden von 8 bi« 1 u. 2 bis 7 Uhr.

Wie S Umerschmg,
Lostenstr ^ 2. St ., gegenüber der Boni -
fatiuskstche, Bad , Erker , gr . Terrasse ,
kl . Gatten , reich !. Zubeb . auf 1. Aprü
zu verm. Näh . Weltzienstr. 39, parst

EchmzeHrabe L4
4 . Stock, ist wegen Wegzugs
eine

S Zimmerwohnung
samt Zubehör per 1. April

zu vermiete«.
Zu erfragen daselbst Büro .

mit Balkon , eingerichtetem Bad und
üblichem Zubehör auf 1 . April an
ruhige Familie zu oermitten . Einzuseben
von 11 Uhr käs 4 Uhr. Alles Nähere
Gartenstraße 42, 2. Stock .

Bessere, ruhige Wohnung ,
euch. 5 Zimmer (rin . davon hat Er¬
ker), Bad , schöne Küche rc. auf 1.
April zu vermieten . Die Räume
sind hell und groß . Näheres beim
Besitzer Daldhornstraße 21.
» lU 0 ll 0 ll LI Ll Ll lH Ll LI LM iH lH»

ll Biktoriastraße 17, Z
3 Dorderh ., ist der 2 . Stock , be- 3
!Z stehend aus 5 Zimmern , 2
„ Mansarden , Kellcrabterlungcn rc .
L ans 1 . April 1911 zu vermieten . L
^ Daselbst ist Vorder haus , parterre , ps
„ eine Wohmmg , bestehend aus p:
fr S Zimmern , 2 Mansarden ,

Kellerabteilungen , auf 1 . Apttl
r: zu vcrmitten . Die Wohnung
^ wird neu hergettchttt. ^
O Frmer sind große ^

^ Werkstätten und ^
o Magazine Z
ll billig zu vermieten . Näh . Erb - ll
ll prinzenstraße 29 bei Jos . Meetz . ll
ll ll
UllllllllllllllllllLIllllllllll »

Nowacks-Anlage 6,
Ecke der Ettlingerstraße , ist der 3 . Stock
mit 5 Zimmern , Balkon und ge¬
schlossener Veranda nebst Zubehör ^ so¬
fort zu vermieten . Auskunft im 2. Stock
an Werktagen vorm , von 10 bis 11 Uhr .

Vorholzstraße sind Herrschafts¬
wohnungen von 5 bis 7 Zimmern ,
mit allem modernen Komfort , ans Juli
1911 eventst schon früher zu vermieten .
Auskunft 'Beifortstraße 7 , L Stock .

Kaiserstraße 186 ist im 4. Stock
eine sehr schöne , elegante , geräu¬
mige Wohnung von 5 Zimmern
auf 1 . April zu vermieten . Große
Küche , Badezimmer , Speisekam¬
mer . 2 Klosetts, großer Gang ,
Mansarde und Kellerräume . Die
Wohnung ist sehr sonnig und
hell . Preis 1050 Mk . Einzu -
sehcn und nähere Auskunft eben¬
daselbst im 3. Stock 11 — 1 und
3—5 Ubrbeider Haliseigentümerin
oder bei Kornsand , Kaiserstr . 56 .

Zu vermieten
per 1 . April :

Karlstraße 21 II , Wohnung von
5 Zimmern , Küche , 2 Mansarden
und 2 Kellern.

Näheres im Kontor der Mühlbnrger
Brauerei vormals Freiherr !, von
Seldkneckiche Brauerei in Karlsruhe -
Mühlburg .

Durlacher
Allee 69

ist eine elegante

mit Bad , 2 Mansarde «
« . Dampfheizung , reicht .
Zubehör per sofort od .
1 . April zu vermieten .
Nähere Auskunft bei

Rosenberg A Co .,
Bahahofstraße S2 .

Bachstraße . Ecke Schumanns « .,
sind schöne
4 u. S Zimmerwohnungen
mit Lad , per 1 . April zu vermieten .
Näheres im Bau selbst oder bei
L . Koppler , Malermeister , Luisen -
stra he 62. Te lephon 2920 ._

Elegante 4 Zimmerwohnung mit
Bad . Balkon , Veranda , Speisekam¬
mer rc. zum Preise von 720 Mark
per 1. Aprü zu vermieten . Näheres

Relkenstraße 29. parterre ,
_ Gulenbergplah ._

4 ZimmettvohlMMN,
Eisenlohrstraße 49 , im 'Neuban ,
sind der Neuzeit entsprechend auf
1. Apttl 1911 zu vermieten . Näheres
im Bau von 2 bis 4 Uhr oder Scheffel¬
straße 4» . Telephon 2799 .



Sofienstratze 1S2 ist der 1 . Stock
von 4 Zimmern mit Laden oder
5 Zimmern auf April oder später
zu vermieten. Näheres Maxau -

bahnstraße 1 , 2. Stock ._
Welhienstraße 1. Ecke Sofienstr .,

ist im 2. Stock eine neuzeitlich ein¬
gerichtete 4 Zimmerwohnung mit
reich!. Zubehör auf 1 . April zu ver¬
mieten. Näheres daselbst od. Lulsen-
stratze 2, im Bureau . _

Eine Wohnung von 4 Zimmern,
Küche, Keller und Mansarde aus
1 . April zu vennietcn . Zu erfragen
Marienstraße 64 im 1 . Stock._

Hardlstraße 4b. 2 . Stock mit 4
Zimmern auf 1 . April zu vermieten.
Näheres daselbst 4a, 2. Stock .

Karlstraste 57 ist Hochparterre
schöne 4 Zimmerwohnung nebst Zu¬
behör aus l . April zu vermieten . Nä¬
heres 4. Stock , daselbst._

Mnkerstraße 15 schöne 4 Iimmer -
wohnung mit großer Küche u . Zu¬
behör, Balkon, geschl . Veranda auf
1 . April zu verm. Näh. 2 . Stock.

Vachfiraße 30, nächst der Händel¬
straße, ist in ruhigem Hause schöne
Wohnung von 4 Zimmern, Küche,
Veranda , Bad , Speise^ Garten u.
Zugehör auf 1 . April zu vermieten.
Näheres daselbst im 2. Stock .

Riakheimerstraße IS ist eine schöne
4 Zimmerwohnung mit 2 Ballonen
und allem Zubehör per 1 . April
zu vermieten . Näh. 2 . Stock rechts .

Viktoriastraße 9 ist im Hinterhaus
eine Wohnung von 4 Zimmern ,
Küche u . Zubehör auf 1 . April zu
verm . Näh , im Vorderh., 2 . Stock .

Schöne 4 Zimmerwohnung
Rüppurrerstr . 92a ist mit übl . Zub .
in schön, freier Lage, in ruh . Hause,
auf 1 . April zu verm . Auf Wunsch
Gärtchen. Näheres 3 . Stock .

Schöne 4 Zimmerwohnung im
2 . Stock mit Bad, Erker , Veranda,
2 Kellern , Mansarde und sonst reichem
Zubehör auf 1 . April zu verinieten .
Näheres Beiertheim , Marie-Alexandra-
straße 14, parterre._

Tkhr Wne Wohmz
in freier Lage

4 Zimmer nebst Zubehör (dazu Bad
und Veranda) aus 1. April zu ver-
mieten. Anzusehen jeden Mittag u.
Nachmittag. Zu erfragen Sommer¬
strabe 10, 4. Stock._

Zu vermieten
per sofort:

Lindenplatz 2 , Wohnung von 4 Zim¬
mern, Küche und Kammer; event.
kann die Wohnung geteilt, al»
3 Zimmerwohnungund Küche, und
1 Zimmer und Küche vermietet
werden .

per L . April :
Marienstraße 16 , 2. Stock , schöne

5 Zimmerwohnung , Küche n. Keller.
Näherei im Kontor der Mühlßnrger
Brauerei in Karliruhe -Mühlburg.

Sofienstraße 91
ist wegen Todesfall - auf 1. April zu
vermieten : eine Wohnung im 1 . Stock
von 4 schönen Zimmern. Küche ,
2 Kellern und 2 Mansarden. Näheres
Kronenstraße 33._
Beilchenstraste 5 » parterre, sind

schöne 3 Zimmerwohnungen auf
1 . April zu vermieten .

Humboldtstraße 17 ist im 2. Stock
eine geraum , 3 Zimmerwohnung
auf 1 . April zu vermieten . Näh.
beim Eigentümer Veilchenstraße 7,
Hinterhaus. _
Zu vermieten sind Maxaubahn¬

straße 36—87 Wohnung von 3 u. 4
Zimmern zu billigem Preise . Näh.
daselbst bei L. Pallmer ._

Hirschstraße 96 ist eine schöne
Wohnung von 5 Zimmern , Küche ,
Mansarde und Keller im 3. Stock auf
1. April oder später zu vermieten . Zu
erfragen im Laden daselbst._
Werder Kratze S, 1 . Stock , 3 Zim -

merwohnung mit Küche , Keller u.
Mansarde per 1 . April d . I . zn
vermieten . Zu erfragen Werder¬
straße 3 , 2. Stock ._
Kaiserstraße SL5 , 4. Stock,

Mansardenwohnung, 6 Zimmer ,
Küche und Keller , per l . Aprll zu ver¬
mieten . Zu erfragen im 1 . Stock .

Gerwigstrahe ist im 2. Stock
ein« Wohnung von 3 Zimmern und
Zubehör auf 1 . April zu vermieten.
Näher es Gerwigstraße 3S» 2. Stock.

Rudolfstraße IS ist eine schöne
Wohnung , bestehend aus 3 Zimmer «,
Küche, Keller und Speicherkammer ,
auf 1 . April zu vermieten . Zu er-
fragen parterre._

Durlacherstraße 51 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Zubehör
aus 1. April zu vermieten. Näheres
Herrenstraße 48 im Bureau._

Ziihringerstraße I3isteine
Wohnung von 3 oder 4 Zimmern
samt allem Zubehör aus 1 . April zu
vermieten . Näheres parterre._

Kreuzstraße 27. nächst d . Haupt -
bahnhos, ist im 2. Stock eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern. Küche,
Zugehör auf 1 . April zu vermieten.
Näheres im Laden._^

Nelkenfiratze 29, am Gutenberg¬
platz , ist auf 1. Aprll eine moderne

j Wohnung von 3 Zimmern rc . zu
ji vermieten. Näheres parterre .

3 Zimmerwohnung .
Vellchenstratze 9, 2. Stock, rechts ,

ist freundliche Wohnung mit Kü -
chen-Deranda per 1. April ev. früher
zu vermieten. Näheres daselbst.

Goetheslraße 7 ist im 2. Stock eine
schöne Wohnung, ohne Dis -a -vis,
bestehend aus 3 Zimmern und nöti¬
gem Zubehör , per 1. April ander¬
weitig zu vermieten. Näheres zu
erfragen bei k . Gössel, Kriegstr. 97,
Büro im Hof .

Hnmboldlstratze 20, 1 . Stock ist
auf 1. April eine schöne 3 Zimmer-
wohuung nebst Zubehör an kleine,
ruhige Familie zu vermieten. Preis
390 ^ t . Näheres Karlstraße 121,
Zimmerplatz.

Aasanenstrahe 37 ist eine schöne,
hell« 3 Zimmerwohnung mit Glas -
abschluß , Koch- u . Leuchtgas, auf
1 . April zu vermieten . Näheres
daselbst im Bäckerladen.

Degenfeldstratze 5 ist eine schön«
3 Zimmerwohnung mit sämtlichem
Zubehör auf 1 . April zu vermieten.
Näheres daselbst 1 . Stock .

3 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör in der Akademie -
strnße 35 im Seitenbau im 2 . Slock
auf 1 . April zu vermieten . Näheres
Herrenstraße 48 im Bnrean.

Zu vermieten auf
sofort oder später :
Kaiserstraße 39 , 4 . Stock

eine Wohnung von 3 Zim¬
mern und Zugebör,

Waldhorustraße 49 , Vorder¬
haus , 3 . Stock , und Hinter¬
haus , 5. Stock, je eine Woh
nung von 2 Zimmern und
Zugehör.

Näh . im Bureau der Brauerei
Hoepfner » Ka >l- Wilhelmstr . 50 .

Scherrstratze 8 ist im Seitenbau
eine Wohnung mit 2 Zimm., Küche
u . Keller auf 1. April zu vermieten.
Näheres Vorderhaus 1 . Stock.

Hirschstraße 45, im Hinterhaus ,4. Stock , ist ein« schöne Mansarden¬
wohnung , bestehend aus 2 Zim¬
mern, Kammer, Küche, Keller und
sonst. Zubehör auf 1 . April zu ver¬
mieten. Näheres parterre .

Kronenstraße 51 , Seitenbau, ist
eine schöne L Zimmerwohnung mil
Zubehör sowie 1 großes Zimmer mit
Küche, evtl . Keller , per 1 . März zu
vermieten . Näheres im Laden.

Bachstratze 34 ist eine schöne
S Zimmerwohnung mit Bad im
4. Ltock per 1 . Avril zu vermieten .
Näheres daselbst im 1. Stock oocr
Durlacher Allee 47 III .

Gerwigstraße 49 ist eine schöne
S Zimmerwohnung , Hinterhaus,
ver 1 . Apnl zu vermieten . Desgleichen
Gerwigstraße 46 . Näh. Durlacher
Allee 47 lll .

Wilhclmstratze 56 ist eine freund¬
liche L Zimmerwohnung auf l . April
an ruhige Leute ohne Kinder zu ver¬
mieten . Näh. daselbst 2. Stock links .

Erbprinzenstraße 28. Seitenbau ,
4. Stock, Wohnung, bestehend aus 2
Zimmern , Küche, Keller u. Zubehör
auf 1 . April 1911 zu vermieten.
Näheres bei Rechtsanwalt Otto
Geier, kaiserstraße 100.

I Freie Wohnung von zwei D
» hübschen Mansardstockzkm - I
» mern gegen Dienstleistung für D> einzelne Person : Lessingstraße 1 , I
D parterre. I

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Keller (Seitenbau),

1. Stock monatlich »F 20.50,
per 1 . April an ruhige nur kleine Fa¬
milien zu vermieten .

Näheres Werderstraße 13 , Vor¬
derhaus, 2. Stock .

Gerwigstrahe 8
lst eine 2 Zimmerwohnung per 1 .
April zu vermiet. Näheres 1. Stock.

Z ZiMIItt-WllhUIIg
per 1 . März oder später zu vermieten .
Zu erfragen EdclSheimstraße 7 , 3 . St .
^ . ^ - .

LSäea unä Lokale

Kleinere Läden
Kaiser - Wilhelm - Paffage , nächst
der Kaiserstraße zu vermieten . Näheres
Kaiser- Passage 28 , 2 . Stock im Bureau.

Laden
mit oder ohne Wohnung zu
vermieten auf 1. April oder auch
sogleich . Zu erfragen im Laden
Kreuzstraße 27.

Laden.
Marienstraße 79 ist per sofort

oder später ein Laden mit S Zimmern
«nd Küche» für ein lebhaftes , sau¬
beres Geschäft zu vermieten . Näheres
Helmboltzstraße 7 oder bei Reuther ,
Marienstraße 67 , L. Stock.

OOOO000O0OO000OOOOl
Geschäftslokale ,

größere , parterre und 2 . Stock , mit großen Ausstellungs¬
fenstern , für jedes Geschäft geeignet , sind zu vermieten .
Zubehör, elektr. Licht u. Dampfheizung vorhanden. Näh.
Kaiser -Wilhelm -Passage 28 , 2 . Stock im Büro .

ooooooooyOI
Zu vermieten.

Unsere beide» Fabrikhallen von 55x23 m und
33x17 w , erstere mit 4 m breiter Galerie, mit Büros und Ma-
gazinsraum, sind per sofort oder später zu vermieten .

Karlsruher Werkzengmaschinensabrik,
vorm. Gschwindt öd Co ., Akt.-Ges . i. L-,

Ritterstraße 13/17 .

>
>
>
>
>
>

>
>>
>
>WWWW VB 'WH'VW'WvH

Laden.
In verkehrsreicher Lage der

Kaiserstraße ist ein schöner
Laden (auch für Frisenrgeschäft
paslend) preiswert zu vermieten .
Offerten unter Nr - 966 an das
Kontor des Tagblattes erbeten .

Schrvanenslraße 28
ist ein Laden mit 3 Zimmerwoh¬
nung auf 1 . April zu vermieten.
Näheres Herrenstraße 48 im Büro .

Durlacherstraße 56 ist im Par¬
terre ein großes, geräumiges Lokal
nebst anschließendem Keller auf 1.
Aprll d . Js . zu vermieten. Beide
Räumlichkeiten sind als Magazin -
und Geschäftsräume sehr gut ; eine
Wohnung von 2 Zimmern u . Küche
nebst großem Speicher auf 1. März
zu vermieten. Näheres im Laden
zu erfragen.

3 unmöblierte Zimmer
sind Kricgstraße 18, gegenüber der
Lahnpost, im 2 . Stock , aus I . April
zu vermieten . Näheres Konditorei
Frennd .

Gut möbliertes Zimmer
an einen Herrn oder Fräulein zu
vermieten:

Morgenstratze 6, 4. Stock rechts .

3 Mt mW . Aimm
mit separatem Eingang vor dem
Glasabschluß gelegen, per sofort oder
1 . März zu vermieten .

Sofienstratze 13 , pari.
S schöne, große Zkinmer

sü d an eine einzelne Dame aus 1 . April
oder 1 . Mai zu vermieten . Zu er-
^^ enBelforMaßeT ^ ^ Stock.

Werkstätte,
hell, abget. für Bureau oder
Magazin, ver 1 . April zu ver¬
mieten : Wasserstraße LS5 .

Werkstätte zu vermieten
( Südstadt ) .

Winterstraße2t ist eine Helle, trockene
70 om große Werkstättc ganz oder
geteilt ver sofort oder später billig zu
vermieten . Näheres im 2. Stock.

Wilhelmstraße 7 ist im Hof eine

Werkstätte,
auch als Magazin geeignet, aus 1 . April
zn vermieten . Näheres im 3 . Stack .

Zur Niedertunst
finden Damen für jede Zeitdauer
garant . streng diskrete Aufnahme.
„Villa Naumann " Wilen-Herisau.
(Schweiz) .

»M - Kosttisch
Guten bürgert. Mittag - u. Abend¬

tisch zu zwe> verschiedenen Preisen für
Herren und Arbeiter ist zu erhalten
Marienstraße 3 im 1 . Stock .

UielMiiclie
Usdnunge»

Feine Werkstätte , Büros
oder Parterreatelier sofort zu
vermieten , nächst dein Dmlacher
Tor . Zu erfragenLessingstraße1 .
parterre.

3 Zimmerwohnung mit Küche u .
Zubehör per sofort, Nähe Bahn¬
hof , gesucht. Offert, unt . Nr . 1847
an das Kontor des Tagblattes erb .

2 Zimmer od. 1 gr. Zimmer nebst
Küche per 1 . März zu mieten ges.
Nähe Bahnhof . Offert, unt . Nr .
1946 an das Kontor des Tagbl . erb.

Viktoriastraße 8 ist eine große,
Helle Werkstätte nebst Wohnung
von 4 Zimmern u . Zubehör auf so¬
fort oder 1 . April zu vermieten.
Näheres im Vorderhaus , 2. Stock .

Atelier .
Sehr großes Maleratelier mit

Nebenraum und Keller, am Kai-
ferplatz , auf 1. April oder später zu
vermieten. Näheres Belfortstr . 12,
parterre .

Stallung .
In der Nähe des Bahnhofes

ist eine Stallung nebst Remise
preiswert zu vermieten . Offert,
unter Nr . 1967 an das Kontor
des Tagblattes erbeten.

Anständige, ruhige Frau sucht
2 Zimmer mit Zubeh . auf 1. April.
Gefl. Offerten unter Nr . 1942 an
das Kontor des Tagblattes erbeten.

Zu mieten g« «cht
kleines Landhaus mit Gärtchen,
zum Alleinbewohnen, nicht zu well
von der Stadt und in der Nähe der
Elektrischen . Offerten unt . Nr . 1828
an das Kontor des Tagblattes erb.

Lrmmer
Elegant möblierter Salon « nd

Schlafzimmer ist an besseren Herrn
auf sofort oder später zu vermieten .
Zu erfragen Karlstraße 48 , 3 Treppen,
nächst der Krieg- und Gartenstraße.

Wohn - «nd Schlafzimmer , gut
möbliert , elektr. Licht , an besseren ,
soliden Herrn sofort oder später zu
verm . : Kaiser - Allee 17, 2 . St -, Garten .

Großes , gut möbl . Eckzimmer ,
dreifenstr ., sep. Eingang, auf 1. 2 ärz
oder später zu vermieten : Gartenstr . 2
bei Frau Berger , Wtw., Ecke Ritterstr.

Möbliertes Zimmer mit sep. Ein¬
gang an ruhigen Herrn oder Ser¬
vierfräulein sofort billig zu vermie¬
ten : Schützenstraße 61 , 4. Stock .

Ein möbliertes » heizbares
Manfardenzimmer ist sogleich oder
auf 1. Niärz an einen Herrn od. Fräulein
zn vermieten : Goethestraße 12 UI zu
erfragen .

Putlitzstraße 16,
4. Stock links , ist ein gut möbl . Zim¬
mer sofort oder später billig zu verm .

Zimmer ,
möbliert, zu vermieten. 8477—
Schillerstraße 23, 2. Stock links.

Hirschstratze 3S
ist im 4. Stock ein freundliches Zim¬
mer auf 1. März zu vermieten .

Per sofort oder später zu mieten
gesucht hübsche, geräumige 2. oder
3. Stock-Wohnung von 5 bi» 6
Zimmern, Vao usw .

Ferner :
200—250 gm große Parterre -

Vorder- oder Hlnterhauswohnung
oder sonstige Helle Räumlichkeiten
für ein ruhiges , sauberes Geschäft.
Beide Räumlichkeiten in einem Haus
bevorzugt. Offerten mit Preisung ,
unter Nr . 1901 an das Kontor des
Tagblattes erbeten

6 Zimmerwohnung
mit Bad

auf 1 . Juli von einzelner Dame
gesucht. Lag« westl . der Karl -Fried¬
richstraße, innerhalb der Bahnlinie ,
am liebsten gegen Ost und West.
Offerten unter Nr . 1966 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Unmöblierte
4 Zimmer-Wohnung,

eventl . mit Bad. für 3 Personen ge¬
sucht mit Frühstück, Mittagessen und
Abendbrot . Süd - und Oststadt aus¬
geschlossen . Angebote unter Nr . 1963
an das Kontor des Tagblattes erbeten.

Wohnungs -Gesuch .
Auf 1 . Juli wird eine Wohnung

von 4 Zimmern , mit Bad u. Zuge¬
hör gesucht. Ost- und Südstadt , so-

parterre und 4. Stock ausgewie
schloffen. Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 1964 an das Kontor des
Tagblattes erbeten.

Gesucht
3 Zimmerwobnung per l . April von
Beamtenfamilie , Nähe Mühlburg oder
Weststadt . Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 19 ' 7 an das Konior deS
Tagblattcs erbeten .

Limmer
Gesucht

möblierte Zimmer mit Kasse«, für
die Zeit vom 13 . März bis 1 . April.
Angebote mit Preisangabe unt. Nr .
1944 an das Kontor des Tagbl. erb.

Anmobl . Zimmer , groß u. hell,
Nähe Stephansplatz , wird von best.
Frl . a. 1 . April zu miet. ges. Part ,
od. sep. Eing . bevorz. Off. m . Preis -
ang. unt . Nr . 1959 an das Kontor
des Tagblaües erbeten.

2 Zimmer,
unmöbl., per 1 . April von ruhigem
Herrn in gutem Hause zu mieten
gesucht. Schönes Hinterhaus nicht
ausgeschlossen . Gefl. Angebote mit
Preisangabe unter Nr . 1962 an das
Kontor des Tagblaües erbeten.

Atelier
auf sofort zu mieten gesucht. Of¬
ferten unter Nr . 1961 an das Kon¬
tor des Tagblaües erbeten.

Privatmann vergibt auf eine gute
1l . Hypothek
8000 - 10000 Mark

auf sofort, April oder später . Selbst-
schuldner wollen Offerten unt . Nr. 19-.8
im Kontor des TagblatteS adgeben.
! Geld -Darlehen !
ai 'fSchulbscheine,Wechsel,Möbel »
Versicherung Policen (Ralenrück -
zahlungen ), Hypothckengelder an 1 .
oder 1 >. Stelle, Ankauf i nd Beleihung
von Erbschaften und Fordeiw aen,
schnell und diskret. Filfinger L Co ^
Karlsruhe , Herdcrstraße 9. Rückporto
20 Ht _
Kapital -Gesuch.

10 000 bis 12 000 Mark werden
zum Ankauf eines größeren Bau¬
geländes in der Nähe Karlsruhes
von pünktlichem Zinszahler gesucht.
Offerten unter Nr . 1945 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Aus mein Haus im Tichterstabtteil
suche ich
SOOO- 12000 Mark

zu 6 bis 6 «i» Zins als II . Hypothek
für jetzt oder innerhalb 2 Monaten.
Gefl. Offenen befördert unt. Nr . 1931
das Kontor des Tagblattes._

Tüchtig . Geschäftsmann mit gut¬
gehendem Geschäft sucht 2000 Mark
gegen gute Bürgschaft nur von
Selbstgeber aufzunehmen. Offerten
unter Nr . 1854 an das Kontor des
Tagblattes erbeten.

Für ein sicher. , gewinnbring . Un¬
ternehmen bei 8 b . 10 A Verdienst,
still. Teilhab. mit 4000- 8000 ges.
Offerten unter Nr . 1971 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Gesucht
werden auf

gute II . Hypotheken :
S999 — 79 V« V Mk .
9990 und 19 999 Mk .
IS 999 — 16 999 Mk .
S3 999 —S5 999 Mk .

Angebote — kostenfrei für Geld¬
geber — nimmt entgegen

August Schmitt ,
Hypothekengeschäft ,

Hirschstraße 43 Tel L117 .

Verloren u. geluiiSen.
Verloren ,

eine blaß-rosa Prrlen -Halskette auf der
Kaiserstraße . Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Belohnung ab-
zugeben : Kaiserst . 1921 a . Müblb . Tor

Granatkollier
mit 2 l olbenen Perlen wurde verloren.
Bitte gegen Belohnung gefl. abzugebcn :
Mollkestraße 1 ._

8lung!
Ein junger , schwarzer Jagdhund

mit weih. Brust , schwz. Halsband u.
MeffingknSpfch ., hört aus d. Namen
Ami, hat sich verlaufen . Abzug, geg .
Bel. Werderftr . 72, pt ., M . « übel.

mumm
Unterricht in Violine, Zicher,

Mandoline , Laute (Gitarre ) erteilt
S . Kraft, Musiklehrer,

Boeckhstr . 8 IV . Luisenstr. 69 II.

Italienisch ,
Grammatik u . Konversation erteilt
Signora Pinazzi , Douglasstr . 28, pt.

Vsppvllv

kuvlifalirunL
sovis

»Us k»nün. UntsrriedtskÜsbor unä
Lpraoben lernt wen rssod avä grtlnälicd

bsi wLssiZew 8onoi »r in äsr

üsliöeksvtilile .MflM ".
Del . 2018 . ILsissrstrssss 113.

Zeichenunterricht für Damen.
Abendakk -Kurs .

3 mal wöchentlich kopfzeichnen.
Lxtrakurs für jüngere Mädchen.

Korrektur.
Alice Proumen,

Kaiser -Allee 5, 2. Stock oder
Atelier Bismarckstraße 37a, Hinch .
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' k 17 . List . 1.- ,
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IN Ol»«eben NN6 vom Oa, « vonäirvsttem Lsrux .
"

l.iplon-l'fietz
? kä. 2 .- . 2 .803 .20 , 3 .80 , 4 .75,

Dill . ^ 2 .—, 2.503.- . 3 . 50,4 .- , 5 .- . 8.7
Itike Il/!k8smek

ria . 2 .60 , Z zn
3 .90 , 5 . 20 , 8 . 40,

offene Itieee
kkä . l .60 , 2 .—. 2. 50 , 3.—. 3.5a

4 .50 , 5 .- . '

Aacbollklsaft
kommt nochmals zum Verkauf , da mir
derselbe Freitag nicht ausreichke. Bestes
Mittel bei Husten , Katarh , Verschlei¬

mung und Blutreinigung.
Montag, den 20 . Februar von 8 big

12 Uhr auf dem Wochenmarkt am
Ludwigsplatz . Vor Herbst komme ich
nicht mehr . Gefäße mitbringen .

Achtungsvoll A . Anhofer .

8 o
MW

staan jsäs Lloläuna »v äsn
rerdesierte » 7b«I»«I« vrort-
a .Ikacktriirerldzr «tem I- l»t«n-
0 » i lo«> I»m msi t »aä
äoilurod in sin « kvalsnissk
rsllkoinmons un >evv >»l>>rult
vs , ävn .ansssi clsm rsrlsikt
äivoor 7it »>cvr «in». ksin
Korsett «u »vbsn vsiuiaa :
« »tHrlloll-senono null rolle
ttü-,t« lokns8od !täiau »a lkr.
»»tgrllsksn Kuninlon !> »n-
mntia kreis, lli>aeLrr »i>»si>«
KOrpsrkitlt. bei »iIsi ^rS««t.
kevsannirski ^liisit . Drei ««
v . Ük . Z,5Ü »n. Dl ein erbt
nur m . äem ^Vort 7>I>»lv »i»
»nk äsn ? »t«ntstl »mmsrn
nnä lisrsiuirsnLIit .triialvst»-
kvituwmarst«.

Ln staden nur dm >

l.uiss Vier ,
Kronvnolrsssv II .

R iväsriagen :

^ . V ' bkOViNL

8 . Vieler , O»men-k'n««nr. Z A
Uoflistsrant krloärlost Vlo».
Varl kotst, Hotäroseris. >> ^

Voll , Dsrtuin , Ärstsl. Ä
Otto riaokor , ki<lslitit«-l )rc>x., .s

Larlmrasss 74. M s
Lmll llsnatg , Lslsorstr . 11. ^ L
Otto Nazror, vro ^sris, V7ll- v

dolinstrasss.
8tr »a»-vrogsrl «, stlüklbarg .

8!R >>WflIlIHIlI
VMlll. «IlklMk

8 »lb-,8itr -,I ^ ss- unä V7sedssl-
bLäsr .

Onsoden , liVicstsl (ksostangsu )
nnä Äassagsn.

Osmpk- nnä 8sissIast -L »stea-
dLäer et«.

Oamsndsllersit: »dlontsg nnä
stlittvocst vormiktaxs unä
Lreitax naedwittLgs " .

UorrendLlloreit : »^ Ils übrige
2sit unä 8onnt»gs vormit¬
tags 8—12 vdr . 19944-
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